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Buntes Feuilleton .
— Die weſtfäliſche Dichtung der Gegenwart . „ Das lire⸗

rariſche Echo “ ( Verlag von Egon Fleiſchel u. Co. , Berlin ) hat

ſeit ſeinem Beſtehen in größeren oder kleineren Zwiſchenräumen
heben anderen Aufſfätzen literariſchen oder äſthetiſchen Charakters
guch reich illuſtrirte Literaturbilder aus deutſchen Einzelgauen ge⸗
bracht : die jüngſte derartige Ueberſicht aus der Feder von Ludwig
Schröder⸗Iſerlohn findet ſich im 1. Auguſtheft . Sie unterrichtet über
die weſtfäliſche Literatur der Gegenwart . Die Zahl der Dichter und
Schriftſteller Weſtfalens iſt verhältnißmäßig groß ; aber nur wenige
Namen haben auch „ da draußen “ guten Klang ; berühmt oder gar
Modedichter iſt kein einziger von den lebenden weſtfäliſchen Autoren .
Won den rund 50 Schriftſtellern , die in jenem Aufſatz charakteriſirt
ſperden , ſollen nur einige wenige herausgehoben werden . Als erſter
ſſei Peter Hille genannt , der zur Zeit der literariſchen Revolution ,

Mitte der achtziger Jahre des berfloſſenen Jahrhunderts , ein treuer
Waffengefährte der Brüder Hart war . Sein Roman „ Die Sozia⸗
liſten “ iſt zwar längſt vergeſſen , aber ſeine Erziehungstragödie „ Des
Platonikers Sohn “ verdient auch heute noch geleſen zu werden . Was
bon ſeinem noch unvollendeten Drama „ Myrddhin “ ( Merlin ) bis

bebe
hekannt geworden iſt , erweckt große Hoffnungen . Zu ſolchen

berechtigte auch der 1894 verſtorbene Jul . Petri , von dem ein

5
Roman „ Pater peccavi ! “ und ein Drama „ Bauernblut “ vorliegt ,
das die Schule Gerhart Hauptmanns erkennen läßt . Petris Nachlaß
( „ Rothe Erde “ ) gab Prof . Erich Schmidt heraus , der dem Früh⸗
bollendeten in der Vorrede zu dieſem Buche ein ehrendes literariſches
Denkmal geſetzt hat . Genannt werden müſſen unter den Dichtern
Weſtfalens auch die ſchon erwähnten Brüder Hart , deren Vedeu⸗
kung als Rufer im literariſchen Streite feſtſteht und keiner Unter⸗

ſuchung mehr bedarf . Julius Hart hat Gedichte und

Fars hen „ Sumpf “ , „ Die Richterin “ u. . ) beröffentlicht , Heinrich
arks Hauptwerk iſt der Epeneyklus „ Das Lied der Menſchheit “ Als

Ehriker und Epiker ſeien ferner genannt : „ Theodor Herold ( „ Gret⸗
chen “ , „ Du und ich “) , Antonie Jüngſt ( „ Konradin , der Staufe “
u . . ) , L. L. Schücking ( „ Der Sommerkönig “ ) , Lulu von Strauß⸗
Torney ( „ Balladen und Lieder “ ) , Jakob Loewenberg ( „ Gedichte “ ,
„ Neue Gedichte “ , „ Aus jüdiſcher Seele “ ) , Fritz Stöber ( „ Dämmer⸗
ſtrahlen “) , Max Bruns ( „ Lieder des werdenden Weibes “ ) . Julu
Von Strauß⸗Torney iſt , wie mehrere von den bereits erwähnten
Schriftſtellern, auch als Erzählerin hervorgetreten : mit ihren Oorf⸗
geſchichten „ Bauernſtolz “ und dem Roman „ Aus Bauernſtamm “ .
Außer ihr muß vor Allem Ferdinande Freiin von Brackel ( geb . 1835 )
genannt werden, als deren beſter Roman „ Daniella “ anzuſehen iſt .
Die bedeutendſten weſtfäliſchen Dialektdichter ſind Ferdinand Krüger
And Hermann Landois ( geb . 1885 ) . In Krügers Romanen „ Rugge
Wiäge “ und „ Hempelmanns Smiede “ kann man weſtfäliſch Land
und Volk beſſer ſtudiren als in einer dicken Kulturgeſchichte des Lan⸗
des ; kulturhiſtoriſch ebenſo belehrend iſt Landois vielbändiger Roman
„ Iranz Eſſink “ , der ein treues Gemälde der Stadt Münſter und der
zweſtfäliſchen Zuſtände im 19 . Jahrhundert gibt.

— Amerikaniſches Landleben . Jules Huret vom „ Figaro “ hat

5 Heit, im Auftrage ſeines Blattes , eine längere Studien⸗
eiſe nach Amerika gemacht und ſchildert nun in zwangloſen Plau⸗

er drüben erlebt und erſchaut hat.
e

üheren Artikeln den Amerikaner⸗ auf der Straße , im
Reſtauran und zu Hauſe vorgeführt hatte , zeigt er ihn in ſeiner
jüngſten Studie bei der Ruhe — wenn man bei einem Amerikaner
überhaupt von Ruhe ſprechen kann — d. h. auf dem Lande . Wenn
Sonnabend um 1 Uhr nachmittags die Arbeit in den Bureaux und
in den Läden ſtill zu ſtehen beginnt , leeren ſich ſofort die Städte , und
alles ſtrömt hinaus aufs Land ; die Rollſchuhläufer⸗ , Hockey⸗ , Fuß⸗
ball⸗ Baſeball⸗ Croß⸗ und Radler⸗Mannſchaften füllen die Züge ,
und mit ihnen fahren als Zuſchauer der in Ausſicht genommenen
Spiele große Volksmaſſen , vor allem junge Frauen . Dieſe Spiele
bilden aber nur das Sonntagsvergnügen der mittleren und niederen

häuſer , wo ſie bis Montag , manchmal auch bis Dienſtag früh ver⸗
weilen . Was ſie dort tun ? Sie beranſtalten gewöhnlich eine ſo⸗
genannte „ party “ . In Amerika hält man gute Nachbarſchaft , und

Einladungen ſind an der Tagesordnung . Man vereinigt dabei ſo gut
als möglich unverheiratete Leute .
nicht auskommen kann und ſich doch nicht verpflichtet glaubt , zugleich
auch ihre ganze Familie einzuladen , hat man die nützliche Inſtitu⸗
tion der „ Gardebamen “ erfunden . Ein junges Mädchen kann ſehr
gut die Einladung eines alten oder jungen Junggeſellen annehmen
und ſogar mehrere Tage in ſeinem Hauſe bleiben , wenn es beſchützt
und behütet wird , d. h. wenn zugleich mit der jungen Dame eine
berheiratete Frau aus ihrem Bekanntenkreiſe als „ Gardedame “ ein⸗

geladen wird ; die Rolle iſt allerdings nur als eine rein theoretiſche
aufzufaſſen , denn in Amerika ſind die Männer ſo ſchüchtern und ſo
zurückhaltend , daß ſie ſchon geradezu provoziert werden müſſen ,
wenn ſie einen Angriff wagen ſollen . Wahrhaft bewundernswert
iſt die Gaſtfreiheit , die der Amerikaner auf dem Lande übt . Er , der
in der Stadt ein rückſichtsloſer Geſchäftsmann und eine wahre Ver⸗

nichtungsmaſchine iſt , hängt , wenn er wieder Hausherr wird , ſeinen
wilden Egoismus an den Nagel und wird der liebenswürdigſte aller
Gaſtgeber . Wenn er den Gaſt von der nächſtgelegenen Bahnſtation
im Coupé oder im Automobil abgeholt und ihm ſein Zimmer ange⸗
wieſen hat , fühlt der Fremdling ſich ſofort wie zu Hauſe , denn alles
im Hauſe ſteht ihm zur Verfügung , als wenn es ſein Eigentum
wäre . Der Gaſtgeber tut , als wenn er ſich um den Gaſt gar nicht
mehr kümmerte , und läßt ihn nach eigenem Gutdünken ſchalter
und walten , aber ſein Auge oder das Auge ſeiner Be⸗
dienſteten überwacht alles , und alles geht wie am Schnür⸗

chen . Man findet ſeine Koffer ausgepackt , ſeine
S

in

Schränken und Schubladen untergebracht , Kleider und die
man noch an demſelben Tage anziehen will , auf dem Bett aus⸗

gebreitet ; eine blühende Blume für das Knopfloch liegt auf einer
iener ſtehen jederzeit zur Ver⸗Konſole . Das Bad iſt bereit . Die D

fügung . Frühmorgens zum erſten Frühſtück kann man in das gemein⸗
ſame Frühſtückszimmer gehen oder ſich das Frühſtück ins Zimmer
bringen laſſen . Jeder kommt , wann er will . Der Gaſt ſchläft ſo
lange , wie er will , kein Lärm , kein Geräuſch ſtört ihn . Will er aus⸗
reiten oder ausfahren ? Er geht hinunter in den Stall , wählt ſich ein

Pferd oder läßt ſich einen Wagen ( „ Morning⸗phaéston “ , „ Dog⸗cart “ ,
„ Tandem “ oder „ Buggy “ ) anſpannen . Wenn er noch ſicherer gehen
will , ſchreibt er am Abend vorher ſeine Befehle auf eine Tafel , die aän
der Stalltür hängt . Alles iſt in den Villen ſo arrangiert daß man

jeden Augenblick handeln und etwas tun kann , nur damit man nicht
in die Lage komme , zu ſprechen ; denn mit dem Amerikaner verglichen ,
ſind wir Euxopäer die ſchlimmſten Schwätzer . Wenn man nicht draußen
iſt , wenn man nicht „ Ping⸗pong “ , „ ſquach “ ( Zimmer⸗Tennis ) oder
Roulette ſpielt , ſtirbt man vor Langeweile . „ Eine junge Dame von 17

Jahren “ , ſchreibt Huret , „die Erbin eines der berühmteſten Namen
im amerikaniſchen Eiſenbahnweſen , ritt morgens bald nach deif

Frühſtück aus , wenn ſie gegen Mittag nach Hauſe kam , wechſelte ſie die
Toilette , um zu Tiſch zu gehen . Nach dem „ Lunch “ ſprang ſie ſofort
in einen Wagen , den ſie ſelbſt lenkte . Zwei Stunden ſpäter kehrte
ſie zurück , denn der Menſch muß doch eine Abwechſelung haben . Sie

erſchien für kurze Zeit im Salon , wo ſie irgend einen jungen Mann

zu einem Wettlauf einlud . Sie kam aber bald wieder und ſetzte ſich
an den „ Ping⸗pong “ ⸗Tiſch , wo ſie eine halbe Stunde verbrachte .
Der Tag war aber noch nicht genügend ausgefüllt ! Sie hatte noch
nicht Tennis geſpielt und ſpielte nun eine halbe Stunde lang in
einer neben dem Salon liegenden vergitterten Halle das ermüdende

Spiel , das man „ ſquach “ nennt und das darin beſteht , daß man mit
dem Schlagnetz den Ball gegen eine Mauer ſchleudert , ſo daß er bei
dem Zurückprallen von dem Gegner nicht aufgefangen werden kann .

„ Leſen Sie denn niemals , gnädiges Fräulein ? “ fragte ich die junge
Dame . — „ O, ja ! natürlich ! “ — „ Aber , wann denn ? “ — „ Wenn ich
Zeit habe . “ — „ Und wann plaudern Sie ? “ — „ Wenn ich reite ,

fahre , bei Tiſche ſitze . “ — „ Das heißt alſo : während Sie irgend
etwas anderes tun , „.“Volksklaſſe . Die Reichen halten ſich Sonnabends vormittags einen

Luſtige Ecke.
Aus den „ Fliegenden Blättern “ .

Freigebig . „ Denken Sie ſich , gnädiger Herr , heut ' Nacht
träumt ' mir , Sie hätten mir ein Zehnmarkſtück geſchenkt ! “ „ Schon
gut, das kannſt Du behalten ! “

Leicht abgeholfen . „ Sie halten um die Hand meiner Tochter
an ? Die weiß ja noch gar nicht , was Liebe iſt ! “ „ Haben Sie denn

ur, 8

Die leichtverdaulichste Kraftnahrung für

Jung und Alt bei Nervenleiden und Schwäche⸗
Zuständen aller Art ist 10612

Scomatose
ein aus Fleisch hergestelltes , geschmackfreies

kein Converſationslexikon2- die Fiſche ſervirt werden

Die Stadtſparkaſſe Ladenburg
nimmt jederzeit Einlagen bis zu 10,000 M . event .

auch höher an und verzinst ſolche ohne Rückſicht auf
die Höhe der Einlage mit

dreiundeinhalb Prozent .

Druckfehler . ( Annonce . ) Hotel Union “ , biſſige Uebernachlung .
Geſchäftsrückſichten . „ Wie kommt ' s denn , daß der Seppl

gar nicht über die Autler ſchimpft ? “ „ Der iſt ſchlau , der macht
' s beſte Geſchäft durch die Leut ' . Er fabrieirt Marterln ! “

Ein Optimiſt . „ Sagen Sie mir , iſt denn der Maler Munſchel
auch gut ? “ „ O, prima ! Ich habe ibn bloß zweimal pfäuden laſſen
und habe mein Geld ! “

Ablenkung . Hausfrau ( leiſe zu ihrem Gatten ) : „ Du , Moritz ,
ſag ' dem Clavierſpieler , er ſoll etwas recht Luſtiges ſpielen , während

. ſie riechen ſchon ! “

— — mõ — — . . . — . ͤ.᷑ Tͤ—ͤ———̃K —— ——— — —
Modern . „ Adolf , bitte , entſchuldige mich , ich muß fetzt fort ,

bin nämlich zum Mittageſſen eingeladen ! “
meiner Frau ! “

England reiſen ? “

kann i' mir ſchon zwei Küh' , drei Geißen und ein paar Schwein
hallen und ' s nächſt ' Jahr tu ' i' Sommerfriſchler auch noch her ! “

lich angeſchmiert ! “ — „ Woſo ? “ — Geſagt hab ' ich ihm , daß ich

— Neue Beiträge zur Tannhäuſer⸗Sage . Ein nachgelaſſenes
Werk von Gaſton Paris iſt bei Hachette in Paris dieſer Tage unter

dem Titel „Mittelalterliche Legenden “ (Das Rolandslied — Das
Paradies der Königin Sibylle — Die Tannhäuſerſage — Der ewige

Jude ) erſchienen , in welchem der vor einigen Monaten verſtorbene be⸗

rühmte Romaniſt intereſſante Aufſchlüſſe über die Entſtehung und
Verbreitung einiger der bekannteſten Sagen des Mittelalters gibt .
Wir greifen aus dem Buche das Kapitel über die Tannhäuſer⸗Sage
heraus , die , wie Gaſton Paris nachweiſt , in Italien ihren Urſprung

hatte und urſprünglich mit der Sage vom Paradies der Königin

Sibylle verquickt war . Es war einmal , ſo heißt es in der letzt⸗

erwähnten Sage , ein Ritter aus Deutſchland gekommen , der wahre
Wunder gehört hatte von dem auf einem hohen Berge im Hersog⸗

thum Spoleto gelegenen Aufenthalte der Königin Sibylle , Er he⸗

ſchloß , hinzugehen , und als er mit ſeinem Knappen die Schwelle des
Paradieſes der Königin Sibylle überſchritten hatte , wurde er in einem

mit ſchönen Blumen geſchmückten Garten unter den Klängen einer

ſanften Mufik von Frauen und Mädchen empfangen . Der Ritter

bliecb 300 Tage an dem Zauberorte und genoß die Wonnen ungetrübten
Glückes . Er mußte jedoch konſtatiren , daß jeden Freitag um Mitter⸗

cht die Frauen und Mädchen ſich in ihre Gemächer zurückzogen ,
„ in Nattern und Schlangen verwandelt , bis Sonnabend nach

kitternacht verblieben . Der gute Ritter begann ſchließlich zu ahnen ,

daß ſein Abenteuer etwas Teufliſches habe . Unmuthig nahm er Ab⸗

ſchied von der Königin Sibylle und ging nach Rom , um Vergebung

ſeiner Sünden zu erlangen . Der Bußprediger war jedoch ſehr er⸗

ſchrocken , als er den ungewöhnlichen Bericht hörte , und ſchickte den

Sünder zum Papſte . Der Heilige Vater aber ließ ihn ſo lange auf
Abſolution warten , daß der Ritter , auf den Rath ſeines ſehr präk⸗

iſchen Knaben , zur Königin Sibylle zurückzukehren beſchloß . Dort lebt

lich noch heute . Dieſe Geſchichte , die von mehreren Pilger⸗
tionen übermittelt und ausgeſchmückt wurde , beſtimmte den

Franzoſen Antoine de la Sale , den kühnen Verfaſſer der „ Fünfzehn

Freuden der Ehe “ , eine Reiſe nach Italien zu machen , um dann

ſeinen Landsleuten von den Ueberraſchungen und Enttäuſchungen ,
die das Paradies der Königin Sibylle den Reiſenden bringe , erzählen

zu können . Dieſer Autoine de la Sale , der Kommandant von

Capua geweſen war , ſtammte aus Südfrankreich . Er heröffentlichte
einen Bericht über ſeine Reiſe nach dem Herzogthum Spoleto unter
dem Titel : „ Vom Berge der Königin Sibylle , von ihrem See und

bon den Dingen , die ich von den Leuten des Landes gehört . “ Ant

1. Juni 1420 betrat Antoine de la Sale das geheimnißvolle Reich .
Er fand aber in der Höhle weder Frauen noch Mädchen und verewigte

ſich dann dort durch eine Inſchrift , ganz nach der Art moderner Tou⸗

riſten . Seinen Reiſebericht widmete er dem Prinzen Johann von

Kalabrien , dem Sohn des guten Königs René . Als Gaſton Paris
das Buch des Antoine de la Sale und die Abenteuer des deutſchen
Ritters las , fiel ihm ſofort die Aehnlichteit dieſer Sagen mit der
Sage von Tannhäuſer und Venus auf , und er beſchloß , eine Reiſe nach

Spoleto anzutreten , um an Ort und Stelle weitere Studien zu
machen . Mit ſeinem Freunde , dem Profeſſor Pio Rajna aus Florenz ,

pilgerte er in das maleriſche Land , wo noch heute die Grotte der

Sibhylle von den Bewohnern der Umgegend mit heilgen Schauern

betrachtet wird . Ein luſtiger Fuhrmann brachte , mit der Peitſche
knallend und ein Liedlein pfeifend , die beiden Gelehrten von Spoleto

nach Norcia , durch das Thal des Fluſſes Neva . Wenn Gaſton Paris

auch nicht mehr die Königin Sibylle und ihre : Damen vorfand —

die hatte ja ſchon Antoine de la Sale nicht mehr gefunden — ſo

hatte er doch das Vergnügen , die „ Dekorationen “ der Mythe betrachten

zu können , die durch Richard Wagners muſikaliſches und poetiſches
Genie eine ſo weite Verbreitung gefunden hat . Am Fuße des Berges
las er das naibe mittelalterliche Gedicht vom „ Ritter Tannhäuſer
und die Venus “ , jenes Gedicht , das Heinrich Heine weit ſchöne

fand als das „ Lied der Lieder “ . Und Gaſton Paris kam zu der

Schluſſe , daß die erſten Spuren des Venusberges in Italien zu ſuche

ſeien !

„ Ei , wo denn ! “ „ Bei

Deutſcher Sport . „ Sie lernen engliſch ? Wollen Sie nach
„ O nein — nur in Deutſchland Tennis ſpielen ! “
Bauer : „ Ja , ja , i ' bin recht ' frieden ! HeuerFortſchritt .

Ein Spaßvogel . „ Sarah , den Loifeles hab ' ich heut ' ordent⸗

Heidelbergerstr . 0
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Aiſe Sorien Flaschen ,
Waschenkapseln , Strohhülsen , Korke etc . sowie

Hohlensäure
ollerirt zu billigsten Tagesspreisen

07,2 Heinrich Schlerf C 7, l2
dlederiadg der Vereinigten Saarflaschen - Hütten .
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Camptoir⸗Einrichtungen

Grösste Auswahl . Vortheilhakteste Bezugs -

Möbelhaus Daniel Aberle

Vollständige

Dich geheirat ' hab ' nur aus Lieb ' ! “

Kesel & Maier
Colffeurs und Parfumeurs .

Reiche Auswalll aller

Speeialitäten der

Parfumerie - Branche .

Toilette⸗Gegenstände
neuesten Geschmaceles .

Teleſon 1885 . 955

Beschaffun . N rtu

PATENT- i allen
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0
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Franz Spaeth ,
Autschem und amerikanischen Systems ,

— — Architekt, .
neu und gebraucht , stets verrütlug .

guelle auni Platze .

Guſtob Luſtſg , Berlin . ,
ſtraße 46 . Breis ie koſtenfr⸗90

uessondafdo
Laſlen 6 3, 18. Hagazine 6 5, 6, Telephan 2216 . n

77CCCCC 20378

4 A .
braße Betten 12

Oberbelt , Unterbel , zwei giſſen mit
gereinigten neuen Federn bei

. Seckeuheimerſtraße 96
empflehlt steh für sämmtliche in das Architektur -

kach einschlagenden Arbeiten zu Gebäuden aller
Art.
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Rosengarten
Mannheim .

Sonntag , den 2 . August , Abends 8 Uhr

bei günstiger Witterung : im Garten ,
bei ungünstiger Witterung : im Mibelungen - Saal

Militär -Nonzert
ausgeführt von der Kapelle des 2 . Bad . Grenadier -

egiments „ Kaiser Wilhelm ““ No . 110 .

Direktion : Max Wollmer .

Eintrittskarten zum Preise von 80 Pfg . sind an den
Garteneingüngen bezw . an der Rosengartenkasse am Sonntag
von Abends 7 Uhr ab zu erhalten .

Wenn das Konzert im Nibelungensaal stattfindet , sind ausser
den Hintrittskarten von jeder Person über 14 Jahre die vorschrifts
mässigen Hinlasskarten à4 10 Pfg . zu lösen , welche an den
bereits bekanntgegebenen Wex Kaufsstellen , sowie an den
Automaten in der Vorhalle des Bosengartens zu
haben sind . 29500/471

Concert - PFrogramme verden zum Preise von

Saüſbau

MannbeimEAI
Sonntag den 2 . Auguſt , 3 uhr Abends :

Grosse Variéts-Vorstellung.Seuſation ! Senſation !

Loogping the Loop
Die Fahrt mit dem Automobil im Todesring . 5

WillonRarabler SGerapeni
Eine Jongleurſcene im Pariſer Roſtaurant 14707

und 8 afulaſſige n
n kühler7Kolfe Th enter .

Aufenthalt . )
Sonntag , den 2. Auguſt 1903 : 14695

2 Vorstellungen
Rachmittagz 4 Uhr zu Einheitspreiſen : Sgal 50 Pfg . Balkon M. 1.

Abends 3¼ Uhr zu gewöhnlichen Preiſen . Vorberkauf Hahe
berſen ,Das berlorene Paradis“ 59. „ DerStreik “ dedee

Schauſpiel in 3 Acten von Ludwig Fulda .
Montag : „ Die Mönche “ und „ Vor der Anklagebank “ .

bafé - Nestaurant „Tivoli “
Inhaber : Carl Krieg . 14707

Mannheim⸗Lindenhof , Rennershofſtraße 12 .

Schattiges Garten - Lokal mit Glas - Veranda .

Prima Münchenen KAugustinerbräu⸗

Gute Küche . AgReine Weine .

Hötel - Restaurant Kalserhof
OCarl Holzapfel .

Ausgewählte Frühstücks - und Abendkarte .

Diners und Soupers , auch im Abonnement .
Ausschank von 11610

Münchener Spatenbräu , hell und dunkel .
MWeine erster Kirmen .

eſtenez Tamm“,
E 2 , 14 .

JSpecialitat: Badische Meine.
Pfälzer - und Mosel - Welne

mur erster Firmen .

Vorzügliche Frühstüeksplatten .
Diners Mk . . 20 ; im Abonnement Mk . . —.

Soupers Mk . . 20 . 10449

55
G1 , 10,/I1 . G I , 10/Il .

Cafs und Restaurant

„ Germania “
orstes und feinstes festaurant am Platze ,

verbunden mit erstklassigem

Wiener Gafe .
Anerkannt Ia feinste Küche , Mittagstisch von 12 —8 Uhr

von Mk. . — dis Mk. 5 .
Soupers von 6 Ubr ab von Mk. . 50 an und hher ,

Reichhaltige Abend - Karte .
Münchner Augustiner - Bräu , Pilsener Bürgerlleh Brauhaue

(Urquelſ) , Naturreine Welne .
Einziges Garten - Restaurant in der Stadt .

Aufmerksame Bedienung . Um geneigten Zuspruch bittet
14825 Hochachtungsvoll

Ludwig Becker .

Cafe⸗Reflaur .„Jwölf Kpoſtel“
O 4 , II VIis . - Vis d. Zeuqhaus C 4 , II

( Rendezvons der Fremden . )

Empfehle dem geehrten Publikum meine nen elngerichteten
VLokalitäten . Im Parterre , großze , ſchöne Bierlokalitäten .
Im I . Obergeſchoß , feines Reſtaurant mit Cafce und
Billard . Im II . Obergeſchoß , hochfeine ſeparate Club⸗
zimmer mit Klavier ( für Vereine ) . 27608

Ausſchank von hochfeinem Ptoff
Moninger Bier ( hell u . dunkel )

Feine Küche .

Diners u. Soupers nach Auswahl von . 20 Mk . an .

( Diners im Abonnement . )
Um geneigten Zuſpruch bittet

Hochachtend

JZulius Augenſtein ,
Bestaurasteur .

Bäder und
FEF

— —

Luftkurorte .

Meustadt a , d .
Unvergleichlien schöne Lage

Grandiose Fernsichten .
FTreffflie !

Sonntagskarte ab J

Brillanter Ausflu , g11

Ludwigshafen und
kür den Sonntags - Ei lzug 1 Uhr !

K. ( Perle der 1558
artiges Gebirgspanorama .

1 hor zum Pfälzer Wald .
MWeine .

zurück Mk. 1. 10;
0 Min. gültig .

Für titl .ele

Kurhaus Westenhöfer—
—

8 Bergzabern ( Pfalz ) .
Schönste Lage zwischen Vogesen u. Wasgenwald

Vereine und Touristen grosser Gartensaal .
Prospekte durch den Besitzer :

—

2

13281

2Ef

B. W

Hotel zum OGden

Vorzügliche Verpflegung .

Luftkurort Lindenfels im odenwald .

Volle Pension inel . Zimmer Mk. . — u. . 50.

Erſtes Haus am
Platze . 8wald

14171 Besitzer A. Vogel .

Peuſion . Kuranſtalt f. Nervenlei
. Erholungsbedürfti ge.

leiſe. — Forellenſiſcherei , —
50 ee Taafelbutter .

HK urbus Schönau

Epilept . und Tuberkul löſe 5
ausgeſchl . Proſp . durch iden dirig . Arzt u. Beſigzer Dr. Schnell . 12270

Luftkurort Marbach im Odenwald.

Piel Waldluft . — Vorzügliche wenſeded
—

Pleifer , Marbach , Stat . Hetzbach⸗Beerfelden , Obdenw .

D. Heidelberg
Gad . Odenw ald)

dende, Blutarme , eeconclegenne

Billigſte
Eigene Molkereſ . — Verſalid

bei Baden- Baden .

ei.

Sinswanger . Entzückende Lage im

Schöne Parks für Lichtluftbäder

Erholungsbelm, Naturhellanstalt
Inh. u. Anstaltsleiter : Bernhard

Schwarzwald . Neuxeitentsprechen -
es, vorzüglich eingerichtetes Bad.

ausgedehnte Sonnenbadegalerien u.
Anstalt das ganze Jahr gebfnet .

12369

Genesungshei

zivile Preise .

FEREIBURG I. Baden .

Fremdenpension I. Ranges .
Gedlegenes Haus ,

Antfragen erbeten an
die Verwaltung des Genesungs -

heims Lorettoberg ,
Freiburg 1. Bg. ,

0

Morcystrasse
10/ö12.

14170

m Lorettoberg

herrliehste Lage ,

gezeichnet u. der Kost

Hochachtend

Nurhaus Wiedener- Eck —

( Amt Schönau )
ist einer der schönsten Punkte des

Südf . Sohwarzwald ' s .
( 1087 Mtr . ü. d. . )

Allen , welche Vorliebe für eine ruhige Sommer -
frigebe haben , warm empfohlen .

Herrliche Lage , vollständig staubfreie Luft , Un -
mittelbar am Hause frigah grüner Wald . Freier
Blick über Schwarzwaldberge . - Thäler , Grosse
Auswahl von Ausflügen .

Bereitwilligste Auskunft .

13706

— Verpflegung aus -
enaufwand sehr mässig .

Franz Fix .

800 m über
Station der Bregthalbahn D

geſchloſſen ; prä
ſtaubfreie , bequeme Spazi Werwagez
bedürftigen u. Sommerfriſchlern

Hahenlafkfront Vönrenbach , bad. Schwarzwald .

Schöne Lage im oberen Bregthale, faſt rings von Bergen ein⸗ich Tannenwaldungen in unmittelbarer Nähe ; viele

Ausflügen u. Höbenwanderungen mit hertl. Fernſtcht . Erholungs⸗

— — und nähere Auskunft durch den Verſchönerungsverein .

dem Meere .
onaueſchingen —Furthwangen .

Gelegenh . zu zahlreich . lohnenden

beſtens empfohlen . 14494

Ubſtadt ſei Bruchſ
Salzbad .

117 f. Rheumatis⸗

5hia⸗ u. Gicht⸗Jeid . Zimmer mit
ennſ, billig . Bäder im Hauſe .
08b 1 : Fr . Gloß .

Herrlicher

Soſmmeraufenthalt.
Willa Waldfrieden ,

Heidelberg , Steigerweg, von
großem Garten umgeben . VDirekt
am Walde , Zimmer mit Penſion
von M. . — an . 220

— — —ññůñůů —ů —

—11Alnterrichl
Inskifut Sigmund

41,9 Mannheim 41 , 9
Vorber . z. Quinta —Prima ,
z . Ninf . - Freiw . - , Fäbn -
richs . - ,Maturitäts - , Reallehrer -

Eigzenbahn⸗, Postsekr . - und
Telegrapheusekretärexamen.

EKleine Klassen . Indiv . Be -
handlung . Pensionat .
Sprach - und Nachhilfekurse .
Vinzelunterr . Lag - u. Abend -
schule . 14 Lehrer , 70 Schüler .
Namenserfolge 1901/08 u. . :
In 15 Mon. von der Cuarta , in
20 Mon, von der Volksschule ,
in i4Mem ( Abendkurs ) von der
Bürgerschule z. Einj . - Frelw . -
FPrüfung . Prosp . u. Ref . grat .
durch die Direktlon . 14579

FRAHOZUSIso ns

EMGlISöH — SpAMHSCh.
L . houve u. A. Bupuy ,

05 , 1. Professsurs diplemés . O 5, 1.

Englisch .
Gründlichen Uunterricht in

allen Fächern ertheilt W. Mackay
(Engidg , S 2, Breiteſtr. 5548

Französisch

Eéble frangaise ,
1, 7

von Herren Professoren u. Lehrern
empfohlen .

Während der Ferien :
für alle Schüler u. Schülerinnen
Einzelstun d. u. Klassenunterricht

. s Uhr Morg . bis 10 Uhr Abends
zu mässigem Honorav .

Professor Marius Gtt,
Contéreneier au Realgzmnasę .

Englisn Lessons .
Specialty : 5398

Commerolaf Correspondende .
R. M. Ellwood , K 1, 8.

Nachhülfeunterricht
in Mathematſk ertheiltein Ober⸗
primaner des Realgymnaſiums .
Off . u. F. W. Nr . 8678 a. d. Exped .

Mud . phil . ertheilt jüng .
Schülern höherer Lehranſtalten
bei mäßigem Honorar gründl .
Unterricht od. Nachhülfe . Off .
u. S. O. Nr. 1084b a. d. Exp. ds. Bl.

Nelteſtes hieſ . Inſtitut für

Kaufm. Anterricht :
Buchführg . , Steuographie , Schön⸗
und Maſchinenſchreiben U. ſ. w.Fe erteilt jüng .

Unterricht in Lat u . G
Näß .D 2, 18, 2. St . 110 70

1016b 58

enee
9. Angſt .

Annoncen — Expetiition
E2ls . MANNtin E 2 48

r
Holzwolleseile .

Bedentende leiſtungs
fähigſte Fabrik ſucht ge

eigneten tüchtigen
90

7 krkreter
9

mit Lager . Offerten unt . ;
G. 61874b an Haaſeuſtein 5& Vogler , . ⸗G. Mann⸗
heim . 14699

Junger

Kaufmaun
aus der

85

0 Ruchhaltung umd
15 Correspondenꝝx
zum 1. Oktober od. früher

geſucht .
Offerten mit Lebens ! auf, g

Zeugnis⸗ Kopien , Gehalts⸗
änſpruch unter M. 61881w
an Haaſenſtein & Vogler ,

＋ „G. Mannheim . 14701

Maſchinenshreiberin;
und

** 7*

Stenographin
wird zum 1. Oktober für
das Bureau eines hleſigen

Großgeſchäftes geſucht ;
olche mit engliſcher Sprach⸗

kenutnis bevorzugt , „ 700
Angebote mit Gehalts⸗

Hanſpiuch unt . E. 61871b an
Hagſenſtein & VBogler ,

. . , Mauuheim .
2

Fuuges Mädchen

—

als Beihülfe in Haushal⸗

tugg und Büffet geſucht .
Näheres unter R. 2240

anaaſenſteln KWogler ,
„ G. Kavlsruhe 1. B. %,

Mühlenverkauf .
Eine FKundenmühle mit .
Waſſer⸗ und Dampfkraft
nebſt 1½ hektar Garten⸗ u.
Ack erland imZentrum groß,
Landgemeinden und in der
8 Nähe einergr toßen Handels⸗
ſtadt iſt weg . Tod d. Beſitzers

Zu vErkaufen .
Auch kann neyenbei Land⸗ u.

Milchwirtſchaft betrieben
werden . DasAuweſen köunte
in Folge einer profektſrten
8 Bahn guch zu ſonſtigen in⸗
duſtriellen Zwecken ver⸗
wendet werden . Gefl . Au⸗
fragen unter D. 61870b an
Haaſenſtein & Vogler ,

. ⸗G. , Maunheim . 14698 f

Anterricht .

erlitz -

School
P2 , I, eine Trepne .

Auszafchnungen:
Paris 1900 .

2 gold . Medaillen
2 silb . Medaillen

Zürieh 1902 :
Einegold . Medafle

Lille 1902 ;
Eins gold . Medaille
Unterricht in modernen
Sprachen , flir Erwach -
gene nach d berühmten ,
vielfach prämlirten Ber -
litz - Methode . Von her -
vorragend . Päüdagogon
eto. empfohlen . Nur
Lehrer derbetr . Nation .
Probestunden und Pro -
spekte gratis — Tages -

und Abendkurse . 2
Aufnehme jederzeit .

Als Zwelgsehulen

10781

5 junger Foz am WingeMittag enflaufen . 1200b

Abzugeben gegen gute Beloh⸗
nung Seckenheimerſtr . 60, part .

Vor Ankauf wird gewarnt.

I
welche ſeitGeſuuge dul , Jahren

ſchwer an Netvenlelden Aar
iſt und ſich das Leiden täglich
verſchlimmert , ſoll zur Beſſerung
einige Woch . in ein Sanatorium ,
jedoch fehlen hierzu. die Mittel .
Wollen hier wohltätige 8mit Unterſtützungen , welche
ſpäter zurückbezahlt werden , be⸗
hilflich ſein .

Gefl . Offerten bittet man unt .
Nr . 8764 an die Expedition ds.
Blattes zu ſenden .

Meirat .
Achtb . Herren , auch ohne Ver⸗

mögen , w. Damen m. größ . Verm .
ſof . nachgew . Send . Sie nur Adr .
FJortuna . Berlin S. W. 19. 4601

Heirat .
Fräulein , Waiſe , gebildet und

ſchön, 60 000 Mk. Bermögen Mit⸗
gift , ſucht ſich zu verehelichen . Off.
an P Cleeß, Diekirch ( Luxemburg ) .

Zuhn. Iteſor Iij. Beisser
P 4, I , I Treppe .

FNunstlioer Calin- Hrsals nachFr . Burekhardt ,L. 12, 11,
gepr, Nehrer dcherzriler.0050

ſidAsENS TEIN
e

80
9 enerſtr . !

zuverläſſiger mann

b. 1196b a
Blattes .

Offerten unter
die Exped . dieſes

1 0wird angenom

ſind aue de zu verkaufen

11 Zur Le

Häckeln und Stricken
men. Daſelbſt

K. Schünemann , München No. 14.

Pohlehrerin geſußk.
g des Unter rrichtgan der K0 ſchule für Frauef

n und M . 555 in R 2, 1 0
jährliich 5 bis 6 Kurſe an je 2
Abenden — von 7 bis 10 Uhr

abgehalten zu werden pflegen
wird eine geſücht .1* Die Stelle ſollte eventliell

5litte September ds. J
angetreten und kaun im Neben
amt verſehen werden .

Bewerbungen wollen unter Bei⸗
fügung eines Lebenslaufs und
von Zeugniſſen , ſowie unter An⸗
gahe der Honoraronf ſprüche bis
ſpäteſtens
Mittwoch , 12, Anquſt If . Is .
a5 bas Komite ber Kochſchule für

ſt

reits

Geld⸗2 Darlehe ,
Perſonalkredite von 200
wärts zu —%,

§

Il hen 31¹ 4100 5

auch in kleinen 8
Ungen prompt und

A. M. Lüäbrincz & Cie . ,
konz . und protvk . Handels⸗

Real⸗geſellſchaft Budapeſt ,
ſchulgaſſe Nr. 16.

Retourmarke erwi

Gute Weh ſchi
kaufen geſuck

541b an die Gde

Ni
e

Frauen unb Mädchen hier , —
Nathaus —eingereicht werden .

Daſelbſt —II , Stock , Zimmer
Nr. 20 — werden auch etwa ge⸗
wüunſchte Auskünfte über dieſe
Stelle erteilt . 29500%½„

Mannheim , den 30. Juli 19035
Das Komite der Kochſchule .

Nr. 25418J . Vorſtehendez
bringen wir hiermit zur öffentz
e Keuntnis .

Mannheim , den 30. Juli 190g,
Bürgermeif ſteramt :

Martin .
Diebold .

Ikasso-Sielle

Sichtte a I Ahe!
Ich ſuche auf 1 Hypoth .

11094%7
5 Moſſe , Hier .

Jerrichteteine große, guteingeführtg

Unfall - u . Haftpflieht⸗
Versich . - Acf . - 688 .zu 5ů% Mk . 5000 —20000 .

Offerten unter A. A. an
Naeler

in wird guf eine an⸗
geſehene Perſönlichkeet , die daß

leiht diskret 14898
reellen Leuten

Beck , Verlin ,
Manteufſelſtr . 10

beſtehende Geſchäft mit Exfolg
weiter ausdehnt .

Hohe Einnahme wird garantirt ,
Offerten Nr . 8677 aß

Nalehn n 50%
2000 g.

die Exped .
d. Bl .

ſind zu vergeben .
Wagner , bFe bengen Neu. IDauernder Verdieufmarkt 8. Rückporto . 11880

f0
guter

Wer Geld⸗
Darlehen

wünſcht, erhält Nah. mitgetellt .
Offert . u. „Reell “ No. 1187b be⸗
fördert di e Expedition dſs. Blits .

Gsldgesuch .
Für mein v. 5
geſch. Gebrauchs imſtr. ſuche 2000
Mark gegen h. Zins ev. m. Ge⸗
winnanteil u. pünktl . Rückzahl .
in Raten beh. Erlang . v. Aus⸗
landspatenten . Das Gebrauchs⸗
muſter iſt ſehr gewinnbringend
u. 1

19
in ſeiner Art . Off . erb.

U. M No . 11Tob a. d. Exped .

Wer
leiht anſtand . Frau 60 92 .
zur Uebernahme eines kl.

Geſchäftes . Gefl . Offerten 5Nr. —— 115 die e „ Bl.

Gesſſe wwa⸗ ſamer Hoſhund
billig zu kaufen geſucht .

Off. it Preisaugabe unter
Nr. 8737

an A 8 d. Bl.

Sieee unter Nr .
die Exped . dieſes Blatte

Wegen Krathel 7*
Vächerei. ſtdallges Haus mit
gutgehend Bäckerei in perkehrsr .

15 bei ebtllig zu verkaufen . Off . u. 4 . A
Nr . 9295 an die Exped . ds. Bl

Heppenheima .. B.
Maſſin. Gebäude anrene e

angrenz . Ge⸗
lände ; Antrieb zum Holzſchneſden
d. WVaſſerkraft und laſſen ſich
noch leichte Fabrikbetriebe da⸗

kaufen durch 8597
Eh . Aug . Dubs ,

Heppenheim a, d. B.

9
5 Konzert⸗Zither bill . zu

3 , 5, part . 1179

i . 2ſitziger Sportswagen
u. ein moderner Kinderwagen ,
beide in ſehr gutem Zuſtand ,
preiswert 11850

NL I , 12 . 2. Stock .
ſaſt neue PfaßfSand u.

Fußmaſchine , ſehr preisw . ,
und ein faſt ganz neuer Kinder⸗
wagen zu verkaufen . 1190b

Näheres G 7, 30, 5. Stoc

Große Fabrik ſucht zum
ſo ſortigen Eintritt einen

jungen Mann
mit ſchöner Handſchrift , welcher
perfekt ſtenographiert .
Offerten mit Gehaltsanſprüchen
unt . Nr. 8775 a. d. Expd . erb.

Geſucht wird ein 8773

Gefl

u Führung eines elektriſchen
ttomobils . Gelernter Diener

bevorzugt . Offert . mit Zeug⸗niſſen110 Gehaltsanſprüchen
unt . Nr . 8778 an die Exped .
ds . Blattes erbeten .

ebenoſtellung
bietet ſich ledigem , jungen Mann ,
der 2000 bis 5000 Mark gegen
Sicherheit in ein Eigarren⸗Eugtes Geſchäft einlegt .

Nur ausführliche Offerten von
reellen Selbſtreflectanten finden
unter G. L. 132, hauptpoſtlag .

jeder Methode , 88086

beliebigen Betrages
auf ſolid . Grundlage zu erlangen

ſ . Patent⸗Amte

„ durchaus erfahrenes

kobiſtangzüßlung.Durch unſerer lei
verkäuflichen weltberühlten erſe
klaſſigen

Futterkalke , Mährkalke
und Extrakte . Leute aller Stände
die Landwirte (Vieh beſitzer) be⸗
ſuchen , erfahren Näheres durch
Süchſiſche Biehnährmittel⸗ 1Geſchäftsktg . für Süddeutſ 420Schifferſtadt , Wa

Für

wird von
ſellſcant

Lebensver⸗
ſicherungsgeſellſchaſt ein rühriger ,
intelligenter Herr Al der

weche
ſich zur Ausbild . fürden Außen⸗
dienſt eignet . Einſührung koſten⸗
los durch Fachleute . Gute Ge⸗
legenheit für rührige Reutner od.
Penſionäre , die ſich vorzeiti 19Ruhe geſetzt haben od deren
kommen einer Erweiterg . bedar,
welchen aber Kapital zuanderen
Unternehm . nichtzur Verf. ſte
bezw. welche ſolches nicht mehr
risk . wollen . Fleiß u. Intelli 10führt hier zum erw in eF. J . 120

57 1Daube & Co, , an
urt ad. M. 14668

Iin im

Juſeratenweſen
rdtul . ,

welches flott ſtenographiert u,
im Maſchinenſchreiben be⸗
wandert iſt , für ſofort oder
ſpäter geſu

7
81. nlit lts⸗

anſprüchen unter
Rr⸗

14710 an
die — d. Bl .

Mehrere mat

Verkänferinnen
für Abteil . Kurz⸗ , Weiß⸗
und Wollwaren für ſo⸗
fort ober 1. September ge⸗

Offerten mit 111nisabſchriften , Photogr. und
Gehaltsanſpr . erbeten

Warenhaus

Geschwlster Mayer
Weinheim Leee

ür ein feines Seivenpor77 1 8 eim wich 5
ſehr tüchtige , Eudneinnd

Verkäuferin
per 1, od. 15. September 8gOfferten von 1 welche
geforderten Anſprüchen in jeder
Weiſe entſprechen , mit Photo⸗
graphie , Referenzen und 7

be Lrsc. unter A. 8. 8774 an
die Exved. dieſes Blattes .

Für ein ſeines Mode⸗
11. Seldenwarengeſchaft
werden 2 tüchtige

Verkäuferinnen
eſucht , die ſchon längere
eit in der Kleiderſtoff⸗

brauche thätig waren .

Offerten ab. 1. .
14679

an die Exped. d.

2 —. — —

Ein Immeſmmädehen
ſofort geſucht . 1184b

Offert. an RöittelsbacherHof,
Speher a. h .
Ordtl . Dienſtmädchen z. h
per ſof. geſ . G 2, 19, 3. St . 12

Ein zuverläſſiges brap . 1Dienſtmädchen bei kinderl
Familie geſucht . — Zu erfr .im
Laden . Meerfeldſtr 17. 11925

Erſtklaff Neſtaurant mimmt

Kochfräulein

rin errichten, preiswerth zu ver⸗ 10 ſuucht,

Mannheim, Berllckfichtig . 8688
an en mäßige Vergütung .. Griebrichsbl18. fh

—

1
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Eine

Baöͤebekanntſchaft.

Növellette

von

Friedrich

Thieme.(Nachdruck

verboten.)

I .

„Kutſcher,

iſt

Ihr

Wagen

noch

zu

haben?“

„Bedaure,

nein

—

die

Herrſchaften

dort

haben

ihn

für

eine

Fahrt

nach

Oberhof

gemietel.“

Die

Herrſchaften

beſtanden

aus

einem

älteren

Herrn

und

einer

würdig

ausſehenden

Dame

von

annä

hernd

gleichem

Alter

die

eben

aus

der

von

ihnen

bewohnten

Villa

traten,

um

das

Gefährt

in

Beſchlag

zu

nehmen.

„Fatal,“

rief

der

Frager,

„nirgends

mehr

ein

Wagen

zu

bekommen

—

ich

wollte

auch

nach

Oberhof.“

„Ja,
s

iſt

Hochſaiſon,“

erwiderte

der

Kutſcher.

Der

ältere

Herr

warf

einen

prüfenden

Blick

auf

den

Frem⸗

den.

Er

erkannte

in

ihm

ein

Mitglied

der

gebildeten

Kreiſe,

der

Kleidung

nach

vielleicht

ſogar

der

höheren

Geſellſchaftsklaſſen.

Das

feine,

blaſſe,

ariſtokratiſche

Geſicht

mit

dem

Schnurrbart

à

la

mode,

die

ſchlanke,

hohe

Geſtalt,

die

vornehmen

Allüren,

alles

brachte

den

ſ

ympathiſchſten

Eindruck

hervor.

Nachdem

er

einige

Worte

mit

der

Dame

gewechſelt,

erklärte

er

gutmütig,

ſie

ſeien

gern

bereit,

dem

Fremden

einen

Platz

in

ihrem

Wagen

einzuräumen.Der

Fremde

verbeugte

ſich

höflich.

„Ich

nehme

Ihr

gütiges

Anerbieten

dankbar

an,

in

der

Vorausſetzung,

daß

ich

entſprechend

an

den

Speſen

partizipiere.“

„Ganz

nach

Belieben,

Herr

—“

„Baron

von

Oertzing

—“

„Oberſtaatsanwalt

Möhr

und

Frau.“

Alle

drei

ſtiegen

in

den

Wagen,

der

ſich

unberzüglich

in

Bewegung

ſetzte.

„Ich

bin

erſt

geſtern

abend

ſpät

in

Friedrichroda

ange⸗

kommen

und

war

daher

nicht

in

der

Lage,

mir

rechtzeitig

einen

Wagen

zu

beſtellen,“

entſchuldigte

der

Fremde

nochmals

ſeine

Anweſenheit.

„Umſo

tiefer

bin

ich

von

Ihrer

Güte

durch⸗

drungen.“
„Bitte,

hat

nichts

zu

ſagen.“

„Herrliche

Gegend

das,

finden

Sie

nicht,

gnädige

Frau?“

„Entzückend,

Herr

Baron.“

Damit

war

das

Geſpräch

in

Fluß

gebracht

und

bald

be⸗

fanden

ſich

die

drei

Perſonen

in

eifrigſter

Unterhaltung.

Baron

Oertzing

erwies

ſich

als

ein

äußerſt

geiſtreicher,

beleſener

und

unterrichteter

Mann,

der

noch

außerdem

vorzüglichen,

leicht

ſatiriſch

angehauchten

Humor

beſaß

und

jeder

Sache

eine

heitere

und

liebenswürdige

Seite

abzugewinnen

wußte.

Frau

Möhr

war

entzückt

von

ihm,

und

auch

der

Oberſtaatsanwalt

gab

mehr

als

einmal

ſeiner

Genugtuung

über

die

angenehme

Reiſebekanntſchaft

Ausdruck.

uebrigens,“

äußerte

er

einmal,

„kommen

Sie

mir

hekannt

vor,

Herr

Baron.

Wir

müfſen

uns

ſchon

einmal

geſehen

haben

—

oder

mich

täuſcht

ein

Aehnlichkeit,

wie

ſie

uns

zuweilen

be⸗

gegnet.“
„Nein,

nein,“

entgegnete

der

Baron

nachdenklich,

„denn

auch

Ihr

Züge

erwecken

unbeſtimmte

Erinnerungen

in

mir,

Her

Oberſtaatsanwalt.

Wir

müſſen

einander

ſchon

einmal

vorgeſtellt

ſein

—

ich

glaube

mich

jetzt

auch

Ihres

Namens

zu

entſinnen.

Aber

es

iſt

ſchon

lange

her

—

mehrere

Jahre

—“

„Ganz

recht

—“

„Erinnern

Sie

ſich

meines

Namens

gar

nicht?“

„Ich

bedaure

—“

»Aber

getroffen

haben

wir

uns

ſchon.

Ich

habe

mich

die

letzten

Jahre

meiſt

in

der

Reſidenz

aufgehalten

—

leben

Sie

in

Berlin?“„Nein,

in

Dresden

—

da

kann

es

auch

geweſen

ſein.

Viel⸗

leicht

auf

dem

Neujahrsball

des

rufſiſchen

Geſandten?“

„Den

habe

ich

noch

nie

beſucht.“

„Ober

bei

einer

Soiree

beim

Miniſter

des

Inmerne⸗“

„Kaum,“

erwiderte

ausweichend

der

Oberſtaatsanwalt,

der

lich

genierte,

einzugeſtehen,

daß

ſeine

geſellſchaftlichen

Beziehun⸗

gen

nicht

ſo

hoch

hinaufreichten.

leicht

mitſamt

der

Brieftafel

verlieren

kann.

„Dann

wüßte

ich

allerdings

nicht

—

bah,
iſt

ja
a

leich⸗

gültig,“

unterbrach

ſich

der

Baron

lachend.

Aleich

uſch

uns

beide

in

der

Tat

nur

eine

Aehnlichkeit.

Und

gewandt

lenkte

er,

zur

großen

Freude

des

Oberſtaatsanwalts,

das

Ge⸗

ſpräch

auf

ein

anderes

Thema.

Die

Reifebegleiter

fanden

ſoviel

Gefallen

aneinander,

daß

ſie

ſich

auch

nach

Erreichung

des

Ziels

nicht

trennten,

ſondern

den

ganzen

Tag

zuſammenblieben

und

abends

wieder

in

Ge⸗

aft
nach

Friedrichroda

zurückkehrten.

Beide

hatten,

wie

ſie

ſich

geſtanden,

noch

keinerlei

Bekanntſchaften

hier

gemacht,

man

verabredete

daher

für

den

nächſten

Tag

eine

neue

Partie,

bie

ebenfalls

allen

Beteiligten

volle

Befriedigung

gewährte.

Von

nun

an

waren

der

Baron

und

Oberſtaatsanwalt

ſchier

unzer⸗

trennlich,

immer

inniger

ſchloffen

ſie

ſich

einander

an

der

Baron

quartierte

ſich

in

derſelben

Billa

ein,
da

er

mit

ſeinem

Logis

nicht

recht

zufrieden

war;

man

unternahm

zuſammen

Ausflüge,

promenierte

zuſammen,

dinierte

und

ſoupierte

in

Gemeinſchaft,

beſuchte

zu

dreien

die

Konzerte,

ſpielte

abends

Schach

oder

Skat,

kurz,

war

ein

Herz

und

eine

Seele.

Beſonders

Frau

Oberſtaatsanwalt

Möhr

ſchwärmte

für

den

adligen

Freund,

und

auch

der

alte

Juriſt

ſelber

legte

große

Zuneigung

für

ihn

an

den

Tag.
1I.

Eines

Morgens

—

es

mochten

etwa

14

Tage

ſeit

dem

erſten

Zuſammentreffen

des

Barons

und

Oberſtaatsanwalts

dergangen

ſein

—

harrten

Möhr

und

Gemahlin

vor

dem

Haufe

ihres

gewöhnlichen

Begleiters,

mit

dem

ſie

am

Abend

vorher

eine

Ausfahrt

berabredet

hatten.

Der

Baron,

ſonſt

immer

der

erſte

am

Platze,

erſchien

erſt

nach

wohl

zehn

Minuten

ungeduldigen

Harrens.

Seine

ber⸗

drießliche

Miene

zeigte

den

Wartenden,

daß

etwas

nicht

in

Ordnung

war.
„Liebſte

Freunde,“

begann

er

im

Tone

des

Bedauerns,

zentſchukdigen

Sie

mich

—

ich

muß

heute

leider

zu

Hauſe

bleiben.“
„Wie

ſchade,“

rief

die

Frau

Oberſtaatsanwalt

enttäuſcht.

„Sind

Sie

nicht

wohl?“

„O

das

ſchon,“

lächelte

der

Baron,

„aber

ich

habe

ſoeben

einen

Brief

erhaltzen,

worin

mein

Bruder

mir

ſeinen

Beſuch

ankündigt.

Er

wird

gegen

Mittag

eintreffen.

Da

kann

ich

doch

nicht

gut

eine

Partie

unternehmen,

von

der

ich

erſt

abends

zurückkehre.

Der

Oberſtaatsanwakt

nickte

und

erklärte,

es

fei

unter

dieſen

Umſtänden

ſeine

Pflicht,

zu

bleiben.

„Ich

ſelbſt

würde

auch

lieber

berzichten,

wenn

nicht

alle

Vorbereitungen

getroffen

wären,“

fügte

er

hinzu.

„Ich

muß

nach

Erfurt

fahren,

ich

habe

eine

Anweiſung

über

1500

Mk.

auf

ein

dortiges

Bankhaus.

Nun,
die

Sache

hat

auch

Zeit

bis

morgen.“

Er

nahm

fein

Taſchenbuch

heraus

und

blätterte

darin.

„Ach,

ich

habe

den

Check

oben

im

Schubfach

meines

Schreibtiſches

liegen

laſſen,“

meinte

er

kopfſchüttelnd.

eigentlich

ſollt

ich

ihn

noch

holen

—

aber

ich

denke,

er

iſt

min⸗

deſtens

oben

ebenſo

ſicher

wie

in

der

Taſche,

aus

der

ich

ihn

Glauben

Sie

nicht

auch,

Herr

Barone?“

Oertzing

zuckte

die

Achſeln.

„In

ſolchen

Dingen

iſt

ſchlecht

raten,“

antwortete

er

lächelnd.

„Indeſſen

—

auch

ich

bewahre

meine

Gelder

im

Schreibtiſch

meines

Zimmers

auf.

Es

iſt

mir

noch

nie

das

geringſte

weggekommen.

Wir

befinden

uns

ja

in

einem

Privat⸗

quartier

—

im

Hotel

wäre

ſchon

mehr

Vorſicht

am

Plaße.“

Das

Ehepaar

ſtieg

ein,
der

Baron

blieb

am

Schlage

ſtehen.

bis

die

Kutſche

davonfuhr.

Mit

freundlichem

Gruße

winkte

er

den

Davoneilenden

nach.

„Ein

prächtiger

Mann,“

gab

die

Frau

Oberſtaatsanwalt

ihrer

Bewunderung

Ausdruck.

„Schade,

daß

er

nicht

dabei

ſein

kann.“
„Schade,“

ſtimmte

ihr

Gatte

bei.
5

Die

Ausflügler

kehrten

erſt

am

Abend

von

ihrer

Partie

zurück,

Frau

Möhr,

die

zuerſt

in

das

Wohnzimmer

trat,

ſtieß

einen

Schrei

des

Entfetzens

aus.

„Was

iſt

denn

loss“

fragte

der

Oberſaatsanwalt

be⸗

troffen.

„Om

———

7

—

m

„Roſette

hat

recht

gehabs..

Ihr

dürft

in

Mukters

Ge⸗

Rwart

nicht

weinen.

das

betrübt

ſte.
.

wo

iſt

denn

rnſte“
„Den

hat

Mutter

zum

Arzt

geſchickt

und

auch

zum

Herrn

Pfarrer

..

ſie

ſagt,

daß

ſie
i

ſprechen

will.

„Oh!

Gott!“

ſtöhnte

Men.

Leiſe

und

vorſichtig

machte

ſie

die

Tür

auf

und

tritt

in

das

12

des

Wagens,

während

die

kleinen

Schweſtern

ihr

nach⸗

ſchlüpfen.

Wenn

die

niedrige

Decke

und

der

ſchmale

Raum

nicht

an

den

Karren

erinnert

hätten,

ſo

wäre

es

möglich

geweſen,

das

zu

vergeſſen,

denm

nichts

ringsumher

gemahnte

an

fahrendes

Volk.

Geſchickt

waren

die

Möbel

geſtellt,

und

die

größte

Ordnung

und

Sauberkeit

machte

den

Raum

faſt

be⸗

Haglich.
In

dem

Bett,

deſſen

Kopfbezüge

mit

Häkelſpitzen

beſetzt

Waren,

lag

Frau

Thereſe

Alladon.

Sie

ſah

ſo

zart

und

trotz

der

ſichtlichen

Spuren

des

Leidens

ſo

jung

aus,

daß

man

in

ihr

kaum

die

Mutter

einer

ſo

großen

Tochter

wie

Meli

erraten

Lonnte.

war

dem

ſo ,

und

neben

1

5
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ſaß

Ro⸗

fette

und

ſchaukelte

das

Jüngſte

von

wenigen

Monaten.

„Nun!

Mutter,

geht's

denn

nicht

beſſer?“

Die

Kranke

verſuchte

ein

müdes

Lächeln.

„Arme

Meli,“

flüſterte

ſie

leiſe

„Ihr

werdet

Euren

Mut

brauchen.

Du

namentlich,

wenn

ich

nicht

mehr

bei

Euch

bin

..

nicht

wahr,

Du

wirſt

ihnen

eine

Mutter

ſein“

Die

Blicke

der

Frau

ſchweiften

zu

der

Gruppe

Kinder,

die

das

Jüngſte

liebkoſten.

„Oh,

Mutter,

ſag

doch

nicht

ſo

etwas.

Du

wirſt

ja

doch

mieder

geſund

...

der

Arzt

ſagt

es

auch

...

haſt

Du

denn

Fehr

Schmerzen?
„Ja

...

ja.
.

der

Kopf

brennt

mir

und

all

die

Muſik.
.

all

der

Lärm

.

.

ach!

der

tut

mir
ſo

weh!.

Die

ſchrillen

Töne

der

Leierkaſten,

die

dumpfen

der

Trom⸗

mel,
die

blechernen

Klänge

der

Trompeten,

alles

zuſammen

wrurſachte

einen

wahren

Höllenlärm,

und

wenn

Thereſe

Alla⸗

meauch

in

geſunden

Tagen

an

dieſelben

gewöhnt

war,
ſo

ltt

doch

als

Kranke

ſchwer

darunter.

„Meli,

Kindchen

.

nun

habe

ich

doch

nicht

mehr

die

Freude,

Dich

dieſen

Tand

und

Flitter

des

Jahrmarktes

ablegen

zu

ſehen

...

arme

Kinder

.

es

wird

Euch

gerade

ſo

ergehen

wie

mir!

Immer

dieſes

Wanderleben,

was

Euer

Vater

ſo

bhhbhb
„Aber,

Mutter,

das

iſt

doch

nicht

ſo

ſchlimm.

.

wir

ver⸗

Bienen

doch

Geld“
„Mein

ganzes

Leben

lang

fuhr

Thereſe

Alladon

25
..

„habe

ich

mir

anderes

gewünſcht

.

.

es

muß

ſo

ſchön

gein

an

einer

Stelle

zu

bleiben..

ſein

feſtes

Heim

zu

haben

.

gieb

Dich

nicht

einem

herumziehenden

Künſtler

zum

Weibe,

Meli.

ich

te

Dich

ſo

gern

achl

Warum

wünſche

ich

mir,

was

doch

nie

und

nimmer

ſein

wird!

ſchon

ſo

lange,

feit

ich

ein

kleines

Mädchen

war,

habe

ich

mir

anderes

ge⸗

wünſcht...

anderes

...

das

ich

nie

haben

werde

Sie

wurde

immer

erregter.

Vor

ihren

fieberheißen

Augen

zogen

Bilder

der

Vergangenheit

vorbei.

Die

armen

Kinder

kauſchten

angſtvoll

auf

die

Worte

der

Mutter..

und

da

kam

Alladon

ſelbſt.

Von

Unruhe

getrieben

hatte

er

die

Aufficht

über

das

Muſeum

einem

Kollegen

andertraut;

und

nun

ſtand

en

am

Bett

ſeiner

Frau,

ohne

das

dieſe

ihn

zu

ſehen

ſchien.

Und

ein

herzerreißender

Anblick

war

es,

dieſe

bunten

Sammetkoſtüme

und

dieſe

ſterbende

Frau

mit

den

einge⸗

fallenen

Zügen,

den

flackernden,

glänzenden

Augen

und

dazu

die

ſchrillen

Töne

der

Muſik,

das

Jauchzen

und

Lachen

der

Menge

ren.

5
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Lippen

der

Fiebernden

bewegten

ſich,

und

halb

abge⸗

riſſen

kamen

die

Worte

über

ihre

Lippen:

„Ich

war

ſo

alt

wie

Lini

„Ich

hatte

ein

Tüllröckchen

an

und

Perlen

in

den

Haaren

und

tanzte

...

die

Eltern

hatten

einen

kleinen

Zirkus

in

einer

Stadt,

wo

wir

ſchon

eine

Vorſtellung

gegeben

hatten

etne

Dame

hatte

mich

zu

ſich

kommen

laſſen,

damit

ich

vor

vielen

zanzen

ſollte

..

vor

vielen

Kindern

o,

ich

weiß

es

noch

28

es

war

ſo

hübſch!.

.

all

die

kleinen

Mädchen

waren

ſo

ſchon.

ſo

fein

angezogen

5

1

o,

ſo

viel

Lampen!..

und

Blume

Bewegung,

die

ſte

machten,

war

ſo
h

ich

mich

nicht

erkälten

follte

..

und

einen

ſchönen

Salon

gehabt
zu

jammern

und

zu

weinen.

Und

ganz

ſtill...

und

leiſer

und

leiſer

er

nur

noch

ein

Hauch

Jahrmarkt

ſtattfindet.

Stille.

Nur

ab

und

zu

hört

man

wie

eine

Klage.

geeignet.ſtätte

geben.

den

Tod

ſeiner

Frau

den

Verſtand

ihn

geſehen

wie

er

am

Tage

zuvor

geſtürzt

iſt,

mit

großen

Geſten,

ohne

ja.

zufrieden.

ich

will

es

„nein“

geſagt...

mußt

mir

nicht

immer

nur

geſagt:

frieden

ſeinn
Und

nun

ſtarrt

das

fahrende

V

hängen

rings

herum;

und

der

Sarg

ſchönſten

Kränze

und

Buketts,

kaum

und

den

Budenreihen

die

Pferde

haben

ſchwarze

Decken

u

dem

Kopf,

und

an

jeder

Seite

des

mit

Palmenwedel

in

den

Händen

weint

wie

ein

Kind,

und

während

iber

ſolchen

Lugus

göct
er

voller

Erſtaunen

auf

den

Leichenwagen.

Der

Salon

war

blau

und

gold

und

die

Lampen

..„

ſchöne

Blumen

und

ich

bekam

auch

welche.

und

die

Mütter

der

Kinder

hatten

Kleider

aus

Seide

und

ſprachen

ſo

ſanft

...

und

jede

übſch

Eine

fand

mich

nett!

..

Sie

küßte

mich,

ich

weiß

en

noch;

und

ſie

hat

mich

in

ihrem

Wagen

mitgenommen,

damit

o,

das

duftete

ſo

in

dm

Wagen

..

und

ich

dachte,

daß

ich

auch

eine

Dame

ſein

würde

.und

daß

ich

einen

ſchönen

Wagen

haben

würde

und

Blumen

und

ich

habe

es

nie

gehabt

:
nie!

.

Ich

bin

nicht

unglücklich

geweſen

.

Nikolas

iſt

ja

ſo

gut

aber

einen

ſchönen

Wagen

habe

ich

nie

Und

plötzlich,

in

vollem

Fieber,

fing

Thereſe

Alladon

an

dann

wurde

ſie

ſtill

ging

der

Atem,

zuletzt

war

7

-

Tiefe

Stille

herrſcht

auf

dem

großen,

weiten

Platz,

wo

der

be

Geſchloſſen

ſind

die

Theater,

geſchloſſen

ſind

die

Schau⸗

buden:

die

Verkäufer

haben

ihre

Ware

nicht

ausgelegt,

die

Karuſſels

drehen

ſich

nicht

nach

dem

Takt

der

Muſtk.

Tiefe

das

Brüllen

der

Raubtiere

aus

den

Menagerien,

und

das

klingt

dumpf

und

ſchauerlich

And

doch

ſtrahlt

die

Sonne

am

blauen

Himmel

und

alles

wäre

ſo

recht

für

einen

fröhlichen

Feſttag,

für

buntes

Treiben

Aber

hinter

dem

„Muſeum

der

Wunderwerke

der

ganzen

Welt“

da

ſind

Menſchen.

Schweigende,

ſtille

Menſchen;

die

Budenbeſitzer

ſind

es,

die

dort

verfammelt;

in

ihren

Alltags⸗

kleidern

ſtehen

ſie

zuſammen

und

warten.

Sie

wollten

einer

Gefährtin

das

Geleit

zur

letzten

Ruhe⸗

55

Und

alle

erzählten

ſich,

daß

Nikolas

Alladon

wohl

dur“h“

verloren

habe.

Sie

haben

wie

ein

Raſender

davon⸗

ſich

um

die

Vorübergehen⸗

den

zu

kümmern,

die

erſchreckt

zur

Seite

gewichen

waren.

Und

als

er

wiedergekommen

iſt,

da

hat

ſein

tränenüberſtrömtes

Geſicht

doch

einen

glücklichen

Ausdruck

gehabt.

erzählten

ſich

die

Männer

und

Frauen,

an

das

Bett

der

Toten

herangetreten

und

hatte

geſagt:

„Du

follſt

zufrieden

ſein
Er

war,

ſo

—

„Brauch'

ich

denn

all

die

Scheine,

die

Du

mir

gehol

haſt

zu

ſparen

.

was

fange

ich

damit

an,

nun

wo

Du

nich

mehr

da

biſt...

und

wenn

Du

mich

in

voller

Geſundheit

um

all

die

ſchönen

Sachen

gebeten

hätteſt.

.

hätt'
ich

vielleicht

böſe

ſein,

meine

Reſe

als

ich

Dich

an

meiner

Seite

hatte,

ſieh

mal,

da

wußt

ich

nicht,

daß

es

mir

ſo

weh

tun

würde,

wenn

Du

von

mir

gingſt..

Und

als

die

Kinder

ſich

um

ihn

drängten

und

verſuchten,

ihn

zu

beruhigen,

da

hatte

er

ſte

ganz

abwefend

angeſehen

und

„Ich

muß

es

tun

..

nicht

wahr,

ich

muß

es

tun?

„„

olt,

das

da

verſammelt

iſt,

Ganz

und

gar

iſt

der

mit

ſchwarzem

Tuch

ausgeſchlagen

und

breite

Silberfranſen

iſt

vor

lauter

Blumen,

die

zu

ſehen.
kommt

der

Wagen

näher,

nd

große

Federbüſchel

auf

Wagens

ſchreiten

Männer

*

Und

Alladon,

der

aus

ſeinem

Karren

herausgekommen

iſt,

die

Männer

und

Frauen,

ihn

umdrängen,

ſagt

er:
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nicht,

ich

wollte

dem

Betrüger

einen

gehörigen

Reinfall

bereiten,

Denn

wenn

ich

auch

nicht

auf

ſeinen

Namen

kam,

ſo

ſtand

es

doch

von

da

an

bei

mir

feſt,

daß

unſere

frühere

Bekanntſchaft

ſicherlich

eine

den

Ausübungen

meines

Amtes

entſpringende

ge⸗

weſen

war.

Indeſſen

—

der

Wachsabdruck

genügt

mir

nicht

zu

ſeiner

Ueberführung,

er

konnte

den

Akt

mit

einer

ſcherzhaften

Abſicht

oder

ſ

ht

oder

ſonſtwie

entſchuldigen.

Deshalb

geriet

ich

auf

die

dem

Check.

Ich

ſchrieb

ſofort

an

den

mir

befreun⸗

deten

Bankier

Schäffer

nach

Erfurt,

den

ich

bat,

mir

einen

Check

über

1500

Mark

auf

ſich

ſelbſt

auszuſtellen.

Wenn

wider

Erwarten

der

Diebſtahl

nicht

erfolgt,

ſchrieb

ich

ihm,
ſo

erhal⸗

ten

Sie

die

Anweiſung

zurück,

wird

ſie

aber

präſentiert,

ſo

kann

dies

nur

von

dem

Dieb

ſein

—

laſſen

Sie

den

Vorzeiger

alſo

ſofort

feſtnehmen.

Selbſtverſtändlich

war

auf

der

An⸗

weiſung

noch

Vorkehrung

getroffen,

daß

ſie

ausſchließlich

bei

Schäffer

zahlbar

war.

Auch

die

Polizeibehörde

in

Erfurt

ſetzte

ich

in

Kenntnis,

denn

ich

erwartete

mit

Beſtimmtheit,

daß

der

Gauner,

ſobald

er

ſich

im

Beſitz

meines

Geldes

und

der

An⸗

weiſung

befand,

vor

allen

Dingen

ſchleunigſt

nach

Erfurt

fahren

würde,

um

ſich

den

Betrag

des

Checks

zu

ſichern,

ſolange

er

noch

keine

Entdeckung

zu

fürchten

hatte.

5

Als

er

heute

morgen

plötzlich

die

Abſicht

kundgab,

zu

Hauſe

zu

bleiben,

wußte

ich,

daß

er

den

beabſichtigten

Raub

in

unſerer

Abweſenheit

ausführen

und

dann

verſchwinden

werde.

Daher

machte

ich

ihn

ganz

beſonders

auf

den

Check

aufmerkſam.

Dann

fuhren

wir

ab

—

Du

entſinnſt

Dich

aber,

daß

ich,

als

wir

am

Poſtamt

vorüberfuhren,

halt

machen

ließ,

um

angeblich

nach

poſtlagernden

Briefen

zu

fragen.

Weißt

Du,

was

ich

da

ge⸗

tan

habe?“
„Nun?“„Zwei

Telegramme

aufgegeben

—

eins

an

Schäffer,

eins

an

die

Erfurter

Polizei.

Beide

lauteten:

„Vorſicht,

heute

muß

die

aviſierte

Perſon

eintreffen.

Bitte

im

Ergreifungsfalle

um

ſofortige

Nachricht.“
„Aber

lieber

Mann,

wenn

Dein

ſo

ſchlau

angelegter

Plan

mißglückt?

Wenn

er

den

Check

nicht

präſentiert?“

„Er

wird

ihn

präſentieren,

denn
er

weiß,

daß

wir

erſt

abends

zurücktommen

und

daß

er

inzwiſchen

Zeit

genug

hat.

Frau

Mächold,

wann

iſt

er

abgereiſt?“

„Nach

1

uhr

„Na,

ſiehſt

Du
—

um
3

Uhr

traf

er

in

Erfurt

ein,
da

iſt

er

ſicher

gegen

4

Uhr

bei

Schäffer

geweſen.“

In

dieſem

Augenblicke

klingelte

es.

Frau

Mächold

eilte

hinaus

und

kehrte

mit

einem

Telegramm

für

den

Oberſtaats⸗

anwalt

zurück.„Hurrah,

da

ſteht's,“

rief

dieſer

ſchmunzelnd,

„er

iſt

feſt⸗

genommen

—

morgen

fahre

ich

hin

und

hole

unſer

Eigentum

urück.“
Die

Beſtohlenen

erlangten

ſowohl

Schmuck

wie

Geld

wie⸗

der

—

der

Pſeudobaron

aber

wurde

wegen

zahlreicher

Betrü⸗

gereien

und

Diebſtähle

in

wiederholtem

Rückfalle

auf

viele

Jahre

unſchädlich

gemacht.

—

Der

Komteſſenbut.

Skizze

von

Alfred

Semerau.
Nachdruck

verboten.

Auf

dem

letzten

Treppenabſatz

hielt

Claude

Gerard

noch

einmal

an.

Er

überlegte

und

rief

ſich

die

Rede,

welche

er

Auguſte

Bardin

und

ſeiner

Frau

halten

wollte,

genau

mit

allen

Einzelheiten

ins

Gedächtnis

zurück

und

als

er

fand,

daß

er

noch

nichts

vergeſſen

hatte,

ſtieg

er

die

wenigen

Stufen

hinauf,

die

zur

Wohnung

Bardins

führten

—

zögernd,

unruhig,

doch

es

mußte

ſein.
Ehe

er

klingelte,

zog

er

noch

ein

wenig

die

Stulpen

hervor,

die

ſich

ganz

in

die

Frackärmel

verkrochen

hatten,

nahm

ein

Fädchen

von

der

Hoſe

und'ſtrich

ſorgfältig

über

den

glänzenden

linder.
5

Mit

einem

plötzlichen

Entſchluß

drückte

er

auf

den

weißen

Klingelknopf

und

nach

fünf

Minuten

bereits

erſchienen

die

Bardins

in

dem

Salon,

in

dem

Gerard

erregt

auf

und

ab

ging.

Gerard

wurde

mit

kühler

Zurückhalkung

empfangen,

aber

doch

eingeladen,

Platz

zu

nehmen.

Er

ſetzte

ſich

auf

die

Ecke

eines

Damaſtſeſſelchens,

preßte

den

Zylinder

auf

die

Kniee

und

verſuchte

ſich

zu

faſſen.

Als

er

jedoch

Auguſte

Bardin

in

ſeiner

fetten

Unnahbar⸗

keit,

das

ſpeckige

Kinn

in

den

Kragen

gedrückt,

die

blaßblauen

Augen

ſtarr

auf

ihn

gerichtet,

in

der

Sophaecke

ſitzen

ſah

und

die

rundliche

Madame

Claire

Bardin

neben

ihm,

die

gar

nicht

daran

dachte,

ihm

ein

ermunterndes

Wort

zu

gönnen,

vergaß

er

alles,

was

er

hatte

ſagen

wollen.

Nach

einer

Weile,

während

der

Gerard

verzweifelte

An⸗

ſtrengungen

machte,

ſein

Anliegen

vorzubringen,

ſagte

endlich

Auguſte

Bardin:

„Bitte,

Mr.

Gerard.“

̃

Da

nahm

Gerardall

ſeinen

Gascognerleichtmut

zuſammen

und

bat

in

Sätzen,

die

ſo

ſchnell

aufeinander

folgten,

daß

die

Bardins

ſie

kaum

erfaſſen

konnten,

um

die

Hand

Juliettes

Bardin.In

Auguſte

und

Claire

Bardin

kam

plötzlich

Leben,

ſpru⸗

delndes,

kochendes

Leben.

Auguſte

ſagte

beſtimmt:

„Niemals,

niemals!“

und

Madame

Claire

ſchüttelte

ſo

heftig

den

Kopf,

daß

ihre

kunſtvolle

Friſur

beinahe

zerſtört

wurde.
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Gerard

ſaß

vernichtet

auf

der

Kante

des

Damaſtſeſſelchens

und

drückte

auf

den

ſchwarzſchimmernden

Rand

des

Zylinders

ſeine

Hände,

daß

die

feierliche

Kopfbedeckung

einen

leiſen

Kniſterton

hören

ließ.

Auguſte

Bardin

ſtieß

heftige

Worte

der

Abweiſung

hervor:

„Mein

Herr,

Sie

wagen

es,

um

die

Hand

unſeres

einzigen

Kindes

anzuhalten.

Mit

welchem

Recht?

Was

ſind

Siee

Ein

einfacher

Damenhutmacher,

den

niemand

kennt.

Haben

Sie

Vermögen?

Nicht

das

Geringſte.

Wovon

wollen

Sie

alſo

leben?

Etwa

von

dem

Geld,

das

Ihnen

ein

vermögendes

Mädchen

wie

meine

Juliette

in

die

Ehe

bringt?

Sie

haben

ſich

ſehr

getäuſcht,

wenn

Sie

gedacht

haben,

wir

könnten

Ihnen

je

unſer

Kind

zur

Frau

geben.“

·Aber

Juliette

liebt

mich

doch

und

ich

ſie

auch,“

ſagte

Gerard

bittend,

„und

ich

kann

doch

arbeiten.

Ich

bin

doch

noch

niemandem

etwas

ſchuldig

und

habe

meine

Miete

ſtets

pünktlich

bezahlt.“
Auguſte

Bardin

verſuchte

zu

lachen,

was

ihm

aber

miß⸗

glückte.

„Eine

große

Miete

für

den

Laden

in

der

Rue

Bac.

Ein

großer

Laden!

So

groß

wie

unſer

Flur

iſt

er

wohl

doch

ſchon?“

fragte

Bardin

höhniſch.

„Ich

fange

doch

auch

erſt

an.

Wie

kann

ich

mir

denn

gleich

eine

Etage

mieten?

Wieſo

kauft

keiner

bei

mir?“

Gerard

ereiferte

ſich.

„Wieſo?“

Das

kann

ich

Ihnen

ganz

genau

ſagen.

Weil

Sie

ein

Phantaſt

ſind

und

ein

windiger

Gascogner.

Wer

hat

denn

in

ganz

Paris

ſolche

Hutfacons

wie

Sie?

Die

ſind

doch

überhaupt

nicht

zu

tragen.

Dazu

giebt

niemand

ſeinen

Kopf

her.

Die

ganze

Rue

Bac

lacht

darüber.

Na,

der

letzte,

der

Weißgraue

iſt

der

tollſte.

Der

ſpottet

aller

Beſchreibung.

So

etwas

iſt

noch

gar

nicht

dageweſen,

das

ſetzt

allem

die

Krone

auf.“
Jetzt

ſprang

Gerard

auf,

fuchtelte

mit

dem

Zylinder

durch

die

Luft

und

ſagte,

daß

ſich

die

Worte

faſt

überſtürzten:

„Richtig,

richtig.

So

etwas

iſt

noch

nicht

dageweſen.

Sie

haben's

getroffen.

Beſſer

könnte

ich

es

ſelbſt

nicht

ausdrücken.

Und

der

Weißgraue

ſetzt

allen

die

Krone

auf.

Das

glaube

ich,

das

weiß

ich.

Und

ganz

Paris

wird

ihn

tragen,

ſage

ich

Ihnen,

ganz

Paris.“
Diesmal

lächelte

Auguſte

Bardin

wirklich

und

Madame

Clafre

lächelte

ebenfalls

und

wiederholte

mitleidig:

„Ganz

Paris?!“
Gerard

trat

noch

einen

Schritt

vor.

„Sie

werden

es

ſehen,

daß

ich

die

Wahrheit

geſagt

habe,

und

werden

bereuen,

mich

abgewieſen

zu

haben.

Und

Sie,

Madame,

und

Sie,

Monſieur

Bardin,

werden

zu

mir

kommen

und

ſagen,

daß

ich

recht

hatte.“

8

Die

Bardins

waren

ſprachlos

und

verblüfft

und

ſahen

laſſen

hatte.“
Gerard

nach,

der

mit

einer

kurzen

Verbeugung

den

Salon

ver⸗

—

5

—

Im

Flur

fiel

Juliette

Gerard

um

den

Hals

und

weinte.]

war

kein

Kopf

unter

dieſer

Menge,

der

die

Originalitä

dieſes

Gerard

küßte

ſie

und

ſagte:

„Juliette,

es

wird

alles

gut.

Du

Hutes

charakteriſtiſch

gezeigt

hätte.

mußt

nur

noch

etwas

warten.“

5

Den

ganzen

Tag

über

trieb

ſich

Gerard

auf

den

belebteſte

Juliette

ſagte

nichts

als:

„Ach

Claude!“

und

weinte

noch

Straßen

und

Plätzen

umher

und

nahm

ſich

kaum

Zeit,

ein

mehr.

Und

Gerard

küßte

ſie

noch

einmal,

dann

krat

er

leiſe]

karges

Abendbrot

im

einer

billigen

kleinen

Wirtſchaft

zu

eſſer

aus

der

Tür,

die

Bardins

riefen

nach

Juliette.

Mittag

aß

er

nie

und

zu

abend

aß

er

ſchon,

wenn

es

In

ſeinem

Gascognerleichtſinn

hatte

Gerard

ſo

hochtönende

dämmerte.

Morgens

ſteckte

er

Brötchen

und

Obſt

zu

ſich

und

Worte

geſprochen,

aber

wie

wollte

er

ſie

zur

Wirklichkeit

machene

machte

ſich

auf

den

Weg.

Wenn

er

ſpät

nach

Haus

kam,

war

Ganz

langſam,

nachdenklich

ſtieg

er

die

drei

Treppen

hinab,

er

kotmüde,

ſeine

Beine

trugen

ihn

kaum

mehr.

und

in

tiefen

Gedanken

kam

er

in

ſeinem

kleinen

Laden

in

der

Wochenlang

trieb

er

es

ſo

und

ſein

Gascognerleichtmu

Rue

Bac

an.

Den

Zylinder

ſtellte

er

auf

den

Ladentiſch,

die

der

ihn

ſtets

hochgehalten

hatte,

verlor

ſich

immer

mehr.

Müd

Hände

kreuzte

er

auf

dem

Rücken

und

er

ging

mit

gleichmäßig

und

muklos

wurde

er

von

dem

vergeblichen

Suchen.

Er

trug

langen

Schritten

den

ſchmalen

engen

Raum,

der

durch

hoheden

Kopf

tief

auf

der

Bruſt

und

ſeine

braunen

Augen

waren

Fächergeſtelle

noch

mehr

eingeſchränkt

wurde,

auf

und

nieder.

nicht

mehr

blank.

Wozu

auch

ſuchen?

Er

fand

ja

doch

nichts.

Hatte

Auguſte

Bardin

nicht

doch

recht,

wenn

er

ſich

auch

Einen

Monat

konnte

er

noch

leben,

dann

waren

ſeine

ſehr

grob

ausgedrückt

hatte?

Claude

Gerard

war

ein

armer

Erſparniſſe

alle

aufgezehrt.

Und

er

wußte

auch

nicht,

woher

Hutmacher,

bei

dem

niemand

kaufte

und

Juliette

Bardin

eine

er

die

nächſte

Miete

hernehmen

ſollte.

Er

fand

auch

nicht

Troſt

reiche

Erbin

und

die

einzige

Tochter

des

ehemaligen

Chokolade⸗

bei

Julielte,

die

ſah
er

gar

nicht,

die

Bardins

bewachten

fabrikanten

und

jetzigen

Rentiers

Auguſte

Bardin.

Wahrhaftig,

und

fingen

auch

alle

Briefe

ab,

die

er

ihr

ſchrieb.

nur

ein

Gascogner

konnte

denken,

daß

er

ſolch

einen

Glücks⸗

In

ſeinen

kleinen

ſchmalen

Laden

kehrte

er

nur

zu

griff

tun

könnte.

Aber

Bardin

hatte

ja

entſchieden

geſagt:]

um

dort

zu

ſchlafen.

Er

dachte

gar

nicht

mehr

daran,

ſie

„Niemals!“

und

Madame

Claire

hatte

unerbittlich

den

Kopf

hinter

den

Ladentiſch

zu

ſtellen

und

auf

Kundinnen

zu

wartet

geſchüttelt.

Es

kam

ja

doch

niemand.

Es

duldete

ihn

nicht

in

dem

engen

Was

ſollte

er

nun

beginnen?

Er

liebte

Juliette

und

ſie ]

Raum,

wo
er

keinen

ſah.

So

ging

er,

ohne

mehr

ſeinem

Ziel

ihn

auch.

Zwiſchen

ihnen

ſtanden

aber

die

unbeugſamen

zuzuſtreben,

zwecklos

den

ganzen

Tag

umher.

Er

ſuchte

auch

Bardins.

Und

die

mußte

er

gerade

gewinnen.

Wie

aber

und

im

Bois

de

Boulogne

nicht

mehr

die

menſchenvollſten

Wege

auf,

wodurche

er

ſchlenderte

die

Alleen

hinab

und

hinauf,

die

ſtiller

waren

und

Gerard

ließ

ſeine

blanken

braunen

Augen

durch

den

Laden]von

Wagen

und

Reitern

weniger

beſucht

wurden.

wandern.

Da

in

den

Fächern

lag

Hut

an

Hut,

wohl

vor

Staub

Im

Juli

war

er

auf

die

Suche

gegangen

nach

dem

Kopf

geſchützt.

Wenn

er

ſie

doch

erſt

verkauft

hätte!

Und

in

denfür

den

Silberfarbenen,

nun

war

es

ſchon

September

und

kleinen

Schaufenſtern

prangten

auf

Ständern

ſeine

letzten

Er⸗

Blätter

fielen,

wenn

ein

Windſtoß

kam,

in

bunten

Wirbel

findungen,

prangte

mitten

unter

vier

anderen

der

Weißgraue,

zur

Erde.

Und

Claude

Gerard

konnte,

wenn

er

auf

eine

der

ſilberfarbige

kühn

Gebogene,

den

Auguſte

Bardin

verſpottet]

kleinen

Bank

in

einer

Seitenallee

ſaß,

beim

Anblick

dieſer

hatte.
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welker

Blätter

ſich

trüben

Gedanken

hingeben.

Was

waren

Gerard

nahm

ihn

vom

Ständer

und

betrachtete

ihn

vollerſeine

hochfliegenden

Hoffnungen

denn

anders,

als

das

ab⸗

Aufmerkſamkeit

und

Liebe.

Er

war

doch

ſein

Meiſterwerk,fallende

Laub

eines

Baumes,

der

nie

in

Blüte

geſtanden?

mochten

ihn

alle

auch

verlachen.

Sie

verſtanden

ja

doch

nichts

An

einem

lauen

Septembernachmittag

ſaß

Gerard

auf

von

dieſer

Kunſt.

Und

ſo

leicht

war

er,
ſo

leicht.

Wie

eine

ſeinem

altgewohnten

Plaßz

und

ſah

gedankenlos

dem

S

Feder,

dachte

Gerard.

einiger

Kinder

zu,

die

von

ihren

Mädchen

behütet,

im

Sand

Vorn

auf

der

linken

Seite

ein

wenig

gebogen,

hinten

auf]ſpielten.

Mitten

auf

dem

Weg

hatten

ſie

an

Stöcken

der

rechten

der

breite

Rand

gekippt

und

nach

oben

zuſammen⸗

und

rote

Ballons

befeſtigt,

die

vom

Winde

getrieben,

hin

gerollt

und

von

einer

ſilbernen

Agraffe

gehalten;

dieſe

Agraffe

her

ſchwankten.

Gerard

ſah,

wie

die

Ballons

aneinanderſtie

faßte

eine

Straußenfeder,

die

ſich

in

ſchönem

Bogen

auf

den

und

dann

mit

plötzlichem

Ruck

nach

den

Seiten

glitten.

Rand

legte

und

den

Rand

rahmte

ein

dünnes,

ſchmales

Er

ſah

aber

nicht,

wie

in

ſcharfem

Trab

ein

Cab

mit

einer

ſchwarzes

Sammetband

ein.

Gerard

freute

ſich

ſeines

Werkes

Dame

und

einem

Groom

die

Allee

herabkam.

Die

Dam

und

betrachtete

en

wohlgekälig

von

alen

Seiten

Er

mußte

kutſchierte,

der

Groom

hinker

ihr

hielt
die

Arme

derſchrä

ſich

ſelbſt

loben.

Einfach,

kühn,

originell

iſt

der

Hut

dachte

er.]

und

ſah

hoheitsvoll

gleichgiltig

vor

ſich

hin.

W„

.

Das

glänzendſchwarze

Pferd

bemerkte

die

Ballons,
ma

55

880
1

Wandin

eine

plötzliche

Wendung,

um

ſie

zu

umgehen,

da

ware

Z233/ͤ

I

Ballons

plößlich

vor

ihm,
es

fuhr

zurüc',

ſtellte

ſich

in

die

Gerard

wurde

im

Augenblick

ganz

mutlos.

Wenn

VBardin

und

raſte

die

Allee

hinab,

über

die

Stöcke

mit

den

Balf

nun

Recht

behielt?!

Dann

konnte

er

langſam

in

der

Rue

Bae]

weg.

Der

Groom

ſchrie,

die

Dame

preßte

die

Lippen

au

verhungern.

Und

Juliettes

Was

wurde

aus

der?

Quälende

einander

und

verſuchte

die

Zügel

anzuziehen

—

umſonſt.

e

Die

Kinder

und

vie

Mädchen

ſchrieen

und

Was

half

aber

das

Grübeln?

Handeln

mußte

er.
Er

Leben.

Er

ſtürzte

dem

Wagen

nach.

Er

lief,

daß

ihm

de

wollte

zeigen,

daß

er

ohne

Bardins

Geld

weiterkommen

könne,

Schweiß

auf

die

Stirn

in

hellen

Tropfen

trat.

Die

Allee

macht

daß

er

ein

Hutkünſtler

ſei,

daß

er

den

Kopf

finden

würde,

der

eine

ſcharfe

Wendung

nach

links,

und

Gerard

ſah

den

Wag

den

Hut

tragen

würde.

geradeaus

in

die

Bäume

raſen.

Er

raffte

alle

Ki

Am

nächſten

Morgen

ſah

die

Rue

Bac

Gerards

Laden

ſammen,

ſprang

mehr

als

er

ging

und

mit

einem

gre

verſchloſfen

und

er

blieb

es

kagelang,

wochenland.

Die

Straße

war

er

dem

Pferde

zur

Seite,

hing

ſich

an

glaubte

anfangs,

dem

jungen

Hutmacher

ſei

ein

Unglück

zu⸗

ließ

ſich

ſchleifen.

Das

Pferd

keuchte

noch
e

eſtoßen

und

erſt

am

dritten

Tag

erfuhr

ſie,

daß

Gerard

ganz

d
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die Exped . d. Bl . erbeten .

Ig . Mann , 27 J . . , m. läng .
Dlenſtz . b. d. Schußztruppe , kau⸗
tlonsf, , m. Zivilverſ⸗Schein , beſt .

eugn . , ſ . Stell. als Kaſſenbote ,
ortier , Bureaud . ꝛc. Gefl . Off .

erb. u. A. B. No. 864b d. d. Exp.
Junger Franzoſe wünſcht

Stellung bei einem Architekten

Paal
freie Peuſion oder kleine

ergütung .
Näheres im Verlag . 1186b

Haushälterin .
Geb . Frl . geſ. Alters , in allen

Zweigen d. Haäush . erf. , ſucht paſſ.
Stelle zu alleinſt . Herrn Dame .

Gefl. Off . u. No. 1171b a . d. Exp.

Fiae⸗ Frau m. beff . ügn. ſucht
Stelle zu einem 0 Herrn als

Haushälterin . Näh . b

5 Kaufmann Ital . )
ſucht g9

ganütkliches Zim⸗
mer in ſchöner Lage , event . mit
Penſton . Offerten unter Nr .
1174b an die Expedition d. Bl.

Fi Veſchäftsfrau mit erwachf .
ochter iliale zu

Abernehmen . „Off . unker
Nr. 1180b an die255 d. B

Laden , evtl . mit
Einrichtung , 51043b

F 3 , 1 Eckladen
deste Lage , Hoke geg. Planken .
8 Schaufenster , mft hell. Maga -
zin u. Bureau sofort zu verm .

E 2, 3
billig zu vermiethen.

5 ＋
räum , Laden mit anſtoß ender

W̃ 91znung zu verm . 7168

6 ( nächſt Frledrichs⸗05 ing ) ſch .Laden
nebſt Parterre⸗ Woh nung , per
1. Augüſt zu vermiethen . 6914

Näheres Bureau parterre ,
Breite Siraße 3334

eegr La ſenGrosser Laden
mit 2 großen Schaufenf
anſtoßend Räume für ſedes Ge⸗
ſchäft geelgnet , per 1. b. zu
verm . Nöh. E1 18 im Lad. links .

Meit modernerkeite Stlaße Laden u. ein
Laden vis - - vis vom Kaufhaus
zu vermiethen .

Glite keihürahe 5
Ein ſchön gelegener Laden

für
Sgere 1

Bäckerfiliale ,
rei oder Friſeur ge

mit oder ne
zu verm . Näh . bei K . C
Kepplerſtraße 16a. 8748

lungbuschstr . 8
ſchöner heller Laden auf 1.
Oktober zu vermiethen . 8549

Neue Raſernen
Laden mit Wohnraum , für
jedes Geſchäſt geeignet , zu verm .

tern und

5392

Lner ,

großer Eckladen , 58 [] groß mit
4 Schaufenſter u. einem anſtoß .
Hinterraum bis 1. Oktober zu
bermuelhen, ebenſo einen kleineren
Laden mit einem Schaufenſter
u. Hinterraum per ſofort . 7885

NMäheres 2, 14, Conditorei
nbeſt , Geſchäfts nächſt . Nähe

d. Markt. , in einent Reub . ,
geräum . Laden ev. mit Wohn
Ung per Oktober zu

Näh . N 2, 2, Bäckerei⸗ 624b
6

Moderne Läden
ca. 95 u. 65 am mit pom⸗
pöſen Schaufenſtern in
allererſter Geſchäftslage —
Markt — per bäld zu verm .
Eyt . mit Wohnung u gr.
Souterrain . —Näh . beim
Eigenthümer Lubwig Lich⸗
tenberger , P 5, 18. 8542

—
1 ſch. mod. Saden mit großem

Schauf . in der beſten Lage der
Breiten Straße zu verm . Off .
unt . No. 1193 a. d. Exp. 1193b

helle Werkſtätte 25zu verm . 84

Sackgaſſe ,6 25 45 zu verm . 8757

39573

beſte

* „ Mialds u . Glüles
in gròõsster Auswalil hilligst bei

2 M355,1 18558 a 1d. 7708

7 1 E .
1 Tr. , ſchöne Wohnung , 6 Zim. ,

e, Badezimmer , 2 Manfard .
übehör , per 1. Oktober , auch
r, zu vermiethen . 8296

Näheres N 3 , 9 , 1 Treppe .

B 6 ,
2 Zim . u. Nüche zu

2 92 vermiethen . 38455

2 Treppen , eine ſchone Wohnung
mit 5 od . 7 Zimmer , Balken
auf Straße und Garten , Küche
und 55 per ſofort bd. ſpät .

*.ü1Ki

Näheres Saſter halerſtr . 2rg zu verm . Näheres s 7, 4 ,
. Rottweiler . 179

7
im Hofe . 6652

Aden zu bermieſſl. iſt der 3.

In feinſter Lage , ein ſchöner 2 , Stock , be⸗1 70 as 6 Zimmern ,
Küche nehſt Zubehör zu ver⸗

mieth . Näh. im Burean von

dos . Hoffmann & Söhne ,
Baugeſchäft , B 7, . sz0r

b 2, 13145 4
Zimmer und Kücſe als Woh⸗
nung und Geſchäftslokal ( für
Schneiderei , Burean , Leihbiblio⸗
thek geeignet ) , zu verm . 750b

Zu erfrag . Schneider ,U5, 15.

. ,
St . , s Zim. , 9 u. Zub . z

Nah. b „ Hausmeiſterin ,4 St . 205

03 , 4 di et

C3 . 23
b

M2 . 255

D 5 , 3
( in der Nähe der Börſe )
iſt der vollſtändige 2. Stock zu
verm . Die W̃

Vohnnung eignet ſich
vorzüglich zu Bureaus oder an⸗
deren Geſchä räumen .

Offerten unter Nr . 7078 an
die Expedition dieſes Blattes .

2 Elne Werkſtatt , 50
qwJ5 , 4 groß , mit oder ohne

Wohnung zu vermieth . 581b

L 4 3
üuter Weinkeller mit

Flaſchenkeller ev. mit
—2 Zim . billig zu verm . 677b

P 7 , 22
Comiptoir u. großer
trockener Keller anzod . getheilt
per 1. Okt .z. v. Näh. part . 7681

S 8 , 80
Werkſtätte dult großem 859zu vermiethen .

1 , 6 reſcſnſe
2 Parterre⸗Zimmer , Keller , als
Bureau oder Lager geeignet , zu

Näheres 2. Stock . 6485 vern . Näh . 1 Treppe . 8621

69 % Helle trock. Parterre⸗SO — 1U 1 9 23 räume , eirca 100 am
Nächſter Nähe des Marktes .

Daß ganze Haus ( Eckhauß ) bill .

1 verm. , eventl . auch Laden mit
roßſen Schaufenſtern und

5 im. für jed. Geſchüft geeignet .
Näheres G 3, 16 bei Schneider

Konrad ob. F 2, 9 a, Eckhaus ,
Schneiber Wwe. , 2 Tr . r. 8746

67 1
ein großer Laden

7 eventl . mit Wohn⸗
ung zu vermiethen . 9519

H 2 , 8

Laden mit Wohnung
auch als Bureau geeignet , per
1. Oktober zu vermieth . Näheres
Il . Stock rechts. 8119

als Magazin od. Werkſtätte im
ganz . od. getheilt zu verm . 8631

Augartenſtr . 13
Ein helles , 2ſtöck. Magazin , ea.

100 ̃m. f. Trockenräume , Flaſchen⸗
bier⸗ od. Milchgeſchäft ſehr 57ſofort zu verm . 81⁵

aäh. Seckenheimerſtr . 38, 8. St.

Zpeiſtöck. heles Magazin
nebſt Bureauxz , event . auch mit
Wohnung , nächſt dem Frie⸗
drichsring gelegen , per Oktober
preiswerth zu vermiethen .

Offerten unter Nr . 8551 an
die Expedition ds. Blattes .

KI. 50, Preitestr .
großer Wabn per 1. Okt . 5975zu

Näheres K I1, Sa , Kanzle,
2. Stock , von —12 Uhr Vorm .

Laden m. Zim. , auchL2 . 8 als Bureau zu v eb

J 14 6 großer Laden ,
auch als Aus⸗

ſtellungslokal zu verm . 810b

0 3, 11112, Kufſh,
große Läden

mit Magazinsräumen zu v. 7

04 , ſofort zu
vermieten . 8761

Näheres Buchhandlung .

Nelſtr. J. enn II 8, 33
ſeithet Hafner ' ſche Filiale ,
per 1. Oktober zu verm . 514b

P2 , 3a , ndchst dem

Hauptpostamt und

Planken, Luden ( bisher .
Nuto⸗

gageneae mit Zubehör ver
8165t. zu vermiethen .

ki
1505 ehfus , Agent ,1

heinhäuserstr . 29
ſchöne Werkſtatt mit groß . Hof
u. Thoreinfahrt , mit oder ohne
Wohnung , billig zu vermiethen .

Zu erfragen ee 1072. Stock , links .

Schwetzingerfiraße 121
1 großer Saal , als Werkſtatt
oder dergl . ſehr gut geeignet , per
ſofort od. ſpäter zu verin . 6588

Gefl . Offerten a. d. Brauerei
„ Zum Zihringer Löwen “ in
Schwetzingen erbeten .

Mollſtraße 4, ſchöner Stall
für 3

11
rde zu verm . 728

6 Aacz
zu vermlethen , zwe

ſt ſtbcig mit Keller , ev.
oder Wohnung , Ge⸗

leiſe bis zur Straße .
Näh . rranz Sohr , Augarten⸗

ſtraße 69, parterre . 1080

Helles Fabriklokalu

E

milt Trans⸗
miſſion , ca

400 qm, ſof. z. v. Näh . bei J .
Kempf , O 3. 1112 . 875

begzſumer e

D 6, 911 , Echaus ,
der III . Stock ,

6 Zimmer mit Zubehör , ele ant
hergerichtet, per 1. od. 15. Aug.
zu verm . Näh. parterre . 8256

5 6 1
kleine Wohnung ſo⸗

5 gleich z. v. 1050b

N6 inth . , kl. WohnungE 22 3 Ailig;zu verit . 1048b

H 2 . 81 Wohnüng s bis
9 Zimmer , 2. Stock ,

billig zu vermiethen . 10426

Neubau E 7, Baltenieoyg
„ Balkonwohg .

zu verm . Näh . 3. Stock . 890b

5 8 9 Nkademfeſtr . 18,2. St . ,
„ Iſchöne od. 5 Zimmerw .

ſof. zu verm . Näh . Laden . 1183b

ein groß. , einzelnes
＋F 595 20 Zim . zu verm . b

A ( Hafenſtr . Zun,1 8. 14b 2. Stock , 3 Zim.
u. zu vermiethen . 551b

Zim , u. Küche u. 15
9, 93 im. u. Küche neu

beſgeehe 11 vermiethen .

1 H. I Steiter )

9
4 Zimmer0

8 nebſt Zu⸗
8619

2 1. oder 2. St . , —4265 „Kichs u. Zub .

L. at, 2 leer
1 4, 37 h zu Bürkau ge⸗

119
znet ; 2. Stock, 2 Zim. , Küche

Zube hör zu verm . 6700

f 4 EHofwohnung , 2 Zim .
11 ; 9 und Küche an kinderl .
Leutezu vermiethen . 8552

E
ekleine Wohnung

4 4 an ruhige i 511vermiethen .
Näheres im Laden .

part . , 3 im. ,
L 4, u. Raen per 1.
Augliſt od. ſpät . an ruh . Leute
zu 711b

Näh . Rupprechtſtr . 7, part .

IL 8 , 6 , Bismarckütt .
Hochparterre , ſchöne 4 Zimmer
nach der Straße , nebſt Zubehör
oder als 8532

Bureau
per 1. Oktbr . ev. früh . zu verm .

Näh . varterre , Nachmittags .
öne 7 Zimmer⸗L 10 , 5 ne wegen

Wegzug billig zu verm . 1182b

L I14 , 7
2. Stock, ſchönefreundl . Wohnung ,
6 Zimmer mit Badeanſchluß und
allem Zubeh . preisw . z. v. 5513

M . , 9
kleine Wohnung an
einzel . Perſon

105
v.

Näüheres 2. Stock. 1081b

N6 6,2
8 Stock , eine ſchöne
Wohnung , —6 Zim⸗

mer , Küche und Zubehör auf 1.
Oktober zu vermiethen . 8172

0 A, 2, 3. St . , 2 Iim . U. Kiiche
an ruh . Lellte zu verm . 8703

3 ſchöne Räume als Bureau

—PT . .

zu vermiethen oderals Wohnung ,
2 endt Küche , Badezim . un

Zu 5

1
ſofork oder ſpätler . 8550

5
3 Zim . u. Küche ſof.055,1 9 .b. Näh . Lad. 0b

＋Seltenbau , 1 Zimmer
55 1

9 928
( u . gr. Küche z. v. 805b

3 Zim . und Küche

—
verm . 1049b

eine
27 . 9, 2 Slul, ſchöne
Balkonwoſmung nut Garten⸗
ausſicht , 4 Zimmer , Küche und

Zubehör zu

Ae 95 0
83085

8 6 1758. St. , übſche Wod⸗
„ 1 nung, 8 Zimmer m.

Balkon , Küche und 455vermiethen . 21b

Bwei86 , 30 und Kü
zu vermiethen . 598

, Sr
Wohnung 2 Fe und Küche
Seitenbau . 2 oder 8 1u. Küche Manſarden z. 5. 7921

I4 20 n 05

146,17
( Mächſt Friedrichs⸗

ie
mit !

209085

vin ), 8. St . , ſchöne
alkon , 4 Zim . ,5

Küche , Magdkammer dc. per
1. Auguſt zu vermiethen . 6918

Näheres Bureau parterre .Näheres H 3, 7. 848b

G5 5, 15 Z event . 5 Iimmer
und Küche zu vermiethen .

Näh . parterre . 802b

2 mal ſe 2 Zim . u.
5 . 24 Zub . 9 3. v. 988b

Der 3. Stock,5 Zim. ,
6 7, 22 25

Küche u. per
1. Oktober zu verm . Näheres
Druckerei im Hinterhaus . 8841

1
3 Zim. ,H 25 1 und 5

ſofort zu verunethen .
I Tr. , 5 Zim . u. 15

14 , 14 nebft gu. 3v . 8564

zu vermiethen . 1038b

1H 6. 304
2 Zimmer u. Kiche

abgeſchl . freundl .H 7165 1 3 2 Zim. ,

Zim . u. K. m. Abſchl .
H7, 1 v. N. 2. St . r. 8570

9
im Hof,H Küche ſofort u verin .

Näh . J 2, 12, 8. St . 8167

Näh . 2 Treppe . 819b

4a , 11a ( Neubau ) , ſchöne sZim⸗

Näh . J 4a, 11, 2. St . 152b

14
Erkerwohng . , 8 Zim ,

2 Zim. ,
Zint .

5 leeres Parterre⸗Zim .
H5 , 6

zu verm . 8618

Küche u. Kell . z. v. N. 2. St . r. 2571

1 Zimmer und

2 5
2 Zim u. Küche z. v.

J25

mer⸗Wohnung i , Zubeh . zu v.

47 Küche und Zubehör,90905oſſen , an ruhige 8
zu vermtethen . 838b

Zu agen 1 Tr . hoch.

K 1 Jſchöners . St . ,7 Zimm .
2 Küche auf 1. Oktob .

presswerih zu vermieth . 8627
Näheres zu erfragen 2. Stock .

E = I ,1 . 17
3. Sſock , 4 Zim. ⸗Wohng . nebſt

Zubebör p. 1. Okt. d. J . zu verm .
Näheres K 1, Ja , Kanzlei ,Abend 1 vergeben. 947b

4 Mongenrbihe , 8 6 , 26 . 2. Stocd , 9 . Ubt⸗ 916

H 6
J 6, 22 , Friehrichsring ,
2. Stock , 4 115 Zimmer und
Zubehör per Oktober oder ſpäter
zu vermiethen . 105b

1 5
2. Sk. , immer

1 6 , 39 Küche u.1. Jubehet
per 1. ung oder zu verm .
Zu erfr . 6, 34, 1 Tr . 8428

11U1.
Peeltefrabe 4. St .

6 ( Mauf ſarden ) , 1 bis 2

e Liche und
Jermſaß

an
L. ruhige Fanmille zu berm 5Näheres 1 Treppe .

UI , 15
4. Stock , ſchöne 3 Zim . ⸗Wohng .
zu verm . Näh . parterre . 214b

in ſchöner ruhiger1 3, 13 Lage, 3 u. 4 groß .

Zimmer u. Küche , ſofort zu ver⸗
miethen . Näh . Bureauf . Hofe. 50

14 . 2 ſch. Parterrewohn . ,
9 3

Ziun,K . , Manf . b.
1. Okt. .v. Zu erſr . . 2. St. 8870
f

2 . Stock , 4 Zimmer ,
1

5
9 , 8 Küche u. Zübeh . per

1. Okt . z. v. Näh . part . 596b

L5 , 16 Ftiehtichsring
4. St . , ſchone Woſ , 4 Zim . u. K.

per 1. Juli z. v. Näh. part . 7878

Anugartenſtr . 37 . 5. Slock ,
2 ſchöne Zimmer und Küche zu
vermiethell . 8457

Augartenſtr . 37 , 5. Siod,
1 gr. ſchönes Zim . u. Küche zu
vermiethen . 8458

4. St . , 5 Zu N.Aügarteſtr .55 1. Kiche e
iter zu verm . 5030
Augartenſtr . 69, part .

Nufarſenſtraße 73
2 Zimmer u. Küche auf 1. Aug
oder ſpäter zu vermiethen .

Waäberes Misihſchanl . 140

. IS & &l

Augufta⸗Aulage

1 5

227
＋.

am Marel .

Augartenſtr 67 , 5. St , 3
Zimmer und Küche für 28 M.
4. Stock , g oder 2 Zim
oder ſpäter zu

D .6
U. Küche ne

zer ſofort

3
zu verm , Näh . den .

1 Tr. , 2 oder
3 ſein möbl .

große Zim .
808b

8. 4. St . r.

oder auch unmöbl . ,

5 äh.
Colliniſtr . t

20506686Sedeeh

Auguſta⸗Anlage
Werderſtr . 25

herrſchaftliche 6 Zimmer⸗
Wohnung , 2. Stock , mit 8

Vreichl . Zubehör zu v.
Näheres Colliniſtraße 8,

4. Stock rechts . 8080

lbhornſtr . 40 , 2 „ ſchöne
2 Zim . ⸗Wohn . 3. 5 875b

Bismarckplatz I9
iſt der 2. oder 3. Stock , je nach
Uebereinkunft , m. 8 im. , Badez .
Kütche, 2 Manſ . u. Keller , i. 4. St ,
Stb . : 3 Zim . u. Küche , Manſ .
u. Keller , part . Seitenb . : 2 große
Zimmer , üche u. Keller , Sou⸗
kerrain als Werkſtatt mit Hof⸗
raum , auch iſt der 2. Stock mit
parterre u. Souterrain , für ein
Eugros⸗Geſchäft ſehr geeignet ,
pet 1. Oktober oder ſpäter z. v.

Näheres daſelbſt part .

15Beethovenſtr .8
ſehr ſchöne 8⸗Zim,⸗Wohnung auf

1. Oktbr . z v. Näh . part . 12 —
Beethovenſtr . 10 eleg . e .

Wohnung u. Zubeh .z. v. 8730

Böckftraße 5
2. St . , 3 Zim. , Küche u. Zubeh .
per 1. Okt . zu verm . 864

7
B 7, 19, Hof .

Böckſtraße 7
parterre , 4 Zimmer , Küche und
Zubehör per 1. Oktober zu ver⸗
miethen . 7980

Näheres B 7, 19 , Hof.
Böckſtr . 10 ( H 10, 28) 5. St . ,

2 Zim . u. Küche per 1. Auguſt
billig z. v. Näh . 1 Treppe . 5

Charlottenstr . 2
2 Tr. , elegante 4 Zim . ⸗Wohnung ,
Bad , Zuübehör per ſofort zu
verm . Näheres Jaczir Prinz⸗
Wilhelmſtraße 23, 3. St . 8555

Hammſftraße 5 in
125

igem
auſe ,

ohne vis - -vis , 4 8 15u . Zub .
zu verm . Näh. pakterre . 8557

Tu. ZTr. ,
je 2 Zim . u. K. zu vm. 7160

WGchelsheimerſer. , B. St .
1 u. 2 Zim . u. ſcüche z. v. nb0

40 , 2. Sfock ,
Zim . u. Küche b48 1. Sept .

an rühige Familie zu verm . 58

Eliſabelhſtt. 8
2. Stock , elegante Wohnun
Zimmer , Bad , 2 Manſ . , 5elektr . Licht ꝛc. zu verm .

Näheres Lange , T 6, 19.

riedrichsring , U 4, 18
38. od 4. St . Eckwohnung

nach d. Neckar ,
Zim . m. Bad per 1. Okt .

809

925b

zu verm . Näh . 4. Stock . 384s

Friehrichsring 30 5, L rh
Küche u. Keller an kl. Familie
zu verm . Näh . 4. Stock . 1194

Eek vilia , Neuban ,
Friedr . - Carlstr . 1 .
Gymnaſiumqugdrat , feine Wohn⸗
ungen mit —7 Zim . u. Zubeh . ,
eleetr . Licht u. Cenfralhzg. . 5. 600

Gontardplatz 6
—4 Zimmer u. Küche zu verm

8692 Näheres 2. Stock

[ Götheſtraße 12
7 Zimmer mit allem Zubehör
zu vermiethen . 622b

Fafenſtraße 58 ( c ) ſchöne
Wohnung , 3 u. 4 Zimmer mit
Küche zu vermiethen . 789

Jungbuſchſir . 19
49 ,

ſch. abgeſe 05 Wobng 8. Stock ,
3 Zim. , Küche , Magdkam . nebſt
Zuͤbeh. pr. 1. Oktober l. J . zu
verm . Näheres 2. Stock , 3072

Jungbuſchſ 22 Zimmer
u. Küche ſofort zu verm . 950b

Miſeuring ) ( D 8)
neu hergerichteter 3. Stock , 5Zim .
u. Zubehör zu verm . 10520

Tniſeuring 12,
E 8, 4, Ecke .

Lleg. Nochparterre ,
7 Zimmer u. Zubehör pr .

Oktober zu vermiethen .
Näheres Comptoir ,

E 8 , , part , 6518

Sccch

ch

imitzubeh
verm . 31

1 775 36,
5 Zim. , Bad u. Zubeh . im 5. 85per 1.— 3. v.

Näh⸗ —

inLulseurin030
2 . Sſt. , ſch. 801 1 5

95

utit Zubeh.Mogz 1

Lulfeneſng 51
St. , 5 Zim. , Badezimmer u.

je nebſt Zubehör zu verm .10˙

Am Lulsenpark
billige freistehende

Willa - Wohnung
Obergeschess ,

—6 Zimmer , modern ,
Centralhzg . , zu ver -
miethen . 7982

eeee
Mnegft . ImM:

mer , NKüchee, Bad ,
Speiſekammer und Zubehör per
1. Oktober zu vermlethen .

Näheres part . rechts . 7280

Lameyſtraße 15 ,
ſchöne 4 Zimmer⸗Wohng . ſam
Jubehör ſofort oder ſpäter zu v.

NMäh . part . rechts . 87⁴²

95e ( Markt⸗Alſerf . 2 9 platz ) Neckarvorſt.
ſch. Wo hnung,s Zimu . Küchez . v.

Näh . Lutherſtr . 27 , II . 788b
Mollſtr .4 8. St . 2 ſch abgſchl.

Zim . u. K. z. v. Näh. vart . 729

Srosse Herzelstr . 21
2 Zim . u. Küche ſof . zu verm . 982b

ſl 97 Fimſter
Gt. Mit; zelſtk. 27a und Küche
und 1 u. Küche zu v. 8072

Pu Wilhelmſtr . 14 1 Zim.
u. Küche a. ruh . Familie bis

1. Aug . z. v. Näh . Laden. 524b

3 Onerſtr . 27 , 2 Jimmer u.
1 Zim . mit Küche zu verm .

Näheres 4. Stock links . 285b

Neubau , 4. Ouerſtraße 19
zwei und drei Zimmer⸗Wohnung .
Küche, Abſchluß , Cloſet , bis
15. Auguſt od. ſpäter zu verm .
Näberes daſelbſt . 10 1012b

9. Nerſtraße J6r Je
2 u. 3 Zim . u.

Zubeh . z. v. Näh . part . 8558

Aune 2. St. , ſchöne
Wohnung , s Zimmer mit Zu⸗

behör ſofort zu vermiethen . 889b

heinhäuferſtr . 12, 5. St . ,
1 Zimmer u. Küche ſofort zu
verm . pro Monat Mk. 17. 8454

Nennershofftr. 0 Henden

ee
Schöne Wohnungen , pr . 1.
u verm . Näh . bel Joh . 9760

öckſtr. 5 ( früher H 9, 55Mheinhänferſtr . 14 , II, 3
KüͤcheZimmer und

feitheinhäuſerſtr . 25 angenbſ
3 Zimmer u. Küche zu v. 950

zu ver⸗
755b

Mpeinhänſerfr . 48 uad Kue
bis 1. Auguſt zu verm . 709b

Näheres 2. Stock links .

Nheinauſtr . 22
Nähe d. neuen Kirche ( Lindenhof ) .
1. Etage , ſchöne Wohng . , 4 Zim .
( Erker ) , Küche (Waſchküche )zu vm,
Näh . Kaiſer ' s Kaffeegeſchäft ,
Gontarbſtr . 28, Lindenhof . 8650

4. St . , vier
Rheindammſtr. 4) Zienner,
Küche , Manſarde bis 1. Oktober
oder ſpäter zu

Näheres daſelbſt .

Hosdhgartenstf 10
1 Tr. , Wegzugshalber elegante
5 Zirt⸗Wopng, Bad , Veranda
und ſämmtl . Zubehör per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen .

Näheres parterre . 5498

635 Wohnung , s u.
Niedfeloſtr .!42 und
Küche zu vermiethen . 7886

Riedfeldſtraße 14
Wohnung von 1,2 und s Zimmer
mit Kliche zu verm. 7189

Rupprechtstr . 8
Parterre : 4 Zimmer , Küche , Bad .
4. Stock : —6 Zimmer , Küche ,
Bad , ſchön ausgeſtattet , mit Zu⸗

per ſofort zu verm .
käh. Lameyſir . 5 part . 6871

Rupprechtſtr . 18, 4 Zimmer ,
Küche , Ram .

5 Zubeh. per 1. Okt .
zu v. Zu erfr .

Rar⸗
links . 8588

11 nächſt
Schwetzinger“ 0
ſchöner 2. S Zim . u. Zub .
auf 1. Sept . 00. bater z. v. .ee raßte 66, 4. S
˙8 ſchöne Aahumer und Küche
zu verm . Näh . 5. Stock . 9180

Fullaſtvaße 1 , ſchöne große
acht Zimmer⸗Wohnungen zu

verm iethen, 155b
Näh . 8 6, 37, 3. St .

16 2 beſſere 2 Zim⸗
Tegitteurſtr . 43 wbewohnng
in. Balkon ſof. zu verm . 1191b

Neue Villa⸗Wohnungen
Viktoriaſtr . 7 :

—11 Zimmer nebſt allem Zu⸗
behör ünd ſonſtigen Bequemſſch⸗
keſten in feinſter Ausſtatiung per
ſofort zu vermiethen . 849b

Näheres Biktobiaſtvaße 2.

derſte 1. brel Iimmetr Und
then . 8582

. und Nuüguſta⸗
ige 11, 5 u. 6 Zimmer⸗

Wohnungen zu vermiethen .
Näberes daſelbſt zwiſchen 10

bis 12 und —4 Uhr . 8180

0 6 Zimmer⸗ und

Veidef0125 3 . ⸗Wohng.

igen Wühles ,

eeeeeeeee

0 AeneIII . Stock

der
vern ſiethen.

Näh . 2. Stock

1 Zimmer Thunng
mit Bad ꝛc. , freie Lage, billi
ſofgrt od. 1. Okt. zu v.

Zu erfr

leeres Jin
möbl . u. nait Penſion z

Gartenf

Näh
f 8

Zarxrenlad . 8566

2 ſiid Nuche ſofork
an zu vermiethen .

Ni aheegere 808 Stock .

ſchönegr.55Ai .I⸗N7ſih
mit Zub. auf 1 Hiben zu verm .
Näh . Dald⸗ 8 4, part . 8t

1 Zimmer , VBad-U. allem Zu⸗
behör per 1. Oktober zu ver⸗
miethen . Näheres Secken⸗
heimerſtraße 38 , g. Stock . 8521

Imei ſchüne, große 6

IZimmer⸗Wohnungen
mit Jubehör auf 1.

Onkkober zu nerm .

niheres Balberg⸗

Lirseel, bart. 8728

mii Küche
Wohng . inmitt . der

Stadt ſof. preisw. zu verm . 8444
Näh . Pelikan⸗Apotheke , Q 1, 3.

Zu bermiethen per ſofort:
Parterrewohnung im Seitenbau ,
1 Zim. u. e, Galleriewohn .
eine Treppe ! Zim . u. Küche ,
Manſardw . t. S Tr . . , 2
Zim . u. 2
Zim .u. Küche ekſt. geeign .

Ferner 1 5 1 Ottober⸗
Parkerrewohnung auf d. Straße
( Mitte der Stadt ) zwei ſchöne
Zimmer und Küche , auch für

Ureau geeignet . 8629
Näheres 8 , 4 , Bureau

im Hofe links .
A e 5 Zimmer , Bade⸗

ſowie ſämmtl . Zubehör ,
erner 2 Wohnungen , je 2

Zimmer und Küche zu verm .
G 2, 18 . 8520

mit Balföſt , 6 Zim.
.2. Stock;!Badezimmer 1
behör per 1. Okt . zu v. 8

Näh . 8 , I14A, 3. Stock .

0Ludwigshafen, ſcsneWohn.
2 u. 8 Zimmer , ſofort od.

1 5zu verntiethen .

Feudenhelm.
In der Nähe des Schießhauſes

iſt ein neuerbautes

Einfamilienhans
( kleine Villa )

5 Zim . u. Küche nebſt Zubehör ,

5 ca. 270 Quadratmeter Vor⸗
Rückgarten unter günſtigen

Bedingnugen zu verkaufen .
Gefl. Offerten unter Nr . 8876

an die Expedition ds. Bl. erbet .erbet .

Ju ſchönſter Lage von Weiſi⸗
heim iſt ein

Aöckiges Landhaus
mit Vor⸗ u. großem Obſtgarten
auf 19 5 Jahre zu vermieten .
Auch für zwei Familien zu be⸗
wohnen ; beſonders geeignet für
Pripatleute oder Beamte .

NMäheres im Verlag . 8770

n denkbar günſtigſter Lage
Frankenthals ilt ein 925erbautes

Eckhaus
vollſtändig für Bäckeret einge⸗
richtet , zu verm . eventl . zu verk.

„ Krautſchneider ,

Vaumeler

1
Ainne.

ab 1. Auguſt
verſchied . gut

möbl . Wohn⸗ u. Schlafzimmer ,
auch einzelne Zimmer mit odez
ohne Penſ . billig zu verm . 8

Näh . bei Theilecker , U 4 18.

603,212

3. St . ſchön möbl .

Zi ſof . zu v. A428bJ2212
L 4. 10 Zin. an 5

12
m. od. ohne Penſ . zu verm .

7

55 ſchön mbl Balf⸗

1 5 13 Zim. , auf die Str .

ein ſein öbl. Zim . ſof J. v. 0h

3. St . , einf , möbl .
2 1. 153 im, zu verm . 11768

8 6. 9 Zim . zu verm . 1197b

. St . , ſchön möbl .

geh. , an ſol . Hrn. ſof zu v. 4d

Jungbnſchſtr . 21 ( 8 ) , 8. St . ,

Tz 9, 5 Tr. , g. mbt .
Zim . ſof. bill , zu v. 12



4. Seite !

alms

billigen Preises wegen .

ngr
Darmstadt

Jentrale : Heidelbergerstrasse 129 ,
Fabrik ; Weinbergstrasse 44 ,
Lager : Weinbergstrasse .
Fillale : Rheinstrasse 39 .

besichtigt zu haben .

Wirklichen Wohnräumen ausgestellt .

ständigen Etagen .

— — — —

n Tüchtige V

bI
ind heute de l

Nicht allein der hübschen Formen , sondern auch der Gediegenheit und Auswahl , sowie des

Dafür ist heute Darmstadt im ganzen Deutschen Reiche und Weit über dessen Grenzen hin -
aus bekannt und wird täglich von Interessenten aus Nah und Fern besucht .

Vorlobte kaufen daher keine Ausstattung , ohne vorher die grossen Aus -
stellungsgebäude der

Grossh . Hessische Hofmöbelfabrik

Sehenswürdigkeit I . Ranges ,

bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands

= 160 Umereimichtangen stets Jeketbar znathgez sind compl. Siuriektungen von 1000 —J5,000 Mt. zrmiere
Als Ausstellungslokalitäten dienen zusammen 8 Läden mit 20 Schaufenstern und 6 voll -

Streng feste Preise . Alles offen ausgezeichnet . JOjährige Garantie .
Freie Besichtigung ohne Kaufzwang . äõf

General⸗Anzeiger

Plaſtiſche Malerei
. ⸗R . ,P. 117 008

Erſatz für Stuck oder in verbindung mit stuck und Malerei ;
hochelegant , Ausführung in allen Stylarten ;

allein berechtigte Firma für Mannheim , Ludwigshafen u . Amgebung
Leo Dunkel

Malergeſchäft und Werkſtätte für dekorative 5
Mannheim , 3, 12.

Zetten - Fabrih

Mannheim , C 3.

Perſonal⸗Bett Fremden⸗Bett

0
Filiale :

Frankfurt a . M.
Kaiser - Wilhelm - Passage .

für für

35 Mur. 53
75 Mark .

eckbett e e
1 ine „ „ „ ene ee ; ,
Matratze 1 8 M 1 Matratze Mk. 12 . —
Eiſerne Bettſteue . Mek. 11. 50 lRengliſche eiſerne Betiſtelle

zuſammen Mk. 35. — mit Patentmatratze Mk . 385. —

zuſammen Mk. 75 . —

Ein feines Nuß baum⸗Bett Complettes SchlußßzimmerUr

Hunderte von Anerkennungsschreiben .

Pferflekraft und Stunde

%½ Pfennig .
Gas . , Benein - und Spiritus - Motoren ,

Motorwagen .

ftelnische Cas-
5 0 moforenfabrt4. 6,

Mannheim

sind die ältesten in Deutschland . 18808

Sejt J. ganuar 790 / über 700 Sauggasanſagen 7on —725 HS . verfaüift .

28285 % Preis⸗Verhältniß . Patent⸗Stahlmatratzen zu 20, 25 u. 30 Mk.

fürKostenvoranschläge und Möbelirungspläne gratis . 119 Murk .
450 MarkNußbaum⸗Bettſtelle mit hoh . 4 lrk .0838 Francolieferung nach allen deutschen Bahnstationen .
8Haupt „ Mk . 45 . — 2 Satin⸗nußb . Bettſtellen Mk. 170 . —

— — Man verlange Offerte und Preisliste .
— H — Seegeagiedeeree abe „ M 1 — 2 Nachttiſche mit Marmor Mk. 44 . —Sonntags geöffnet von II - —1 Uhr .

1 SSeegeas geif Mk . 4 — 1 Waſchtiſch mit Marniorertreter werden an allen Orten angestellt . 2 Federnkiſſen à 6 Mark Mk. 12 . — und Toilete . Mk. 100 . —
e n 1 Federn⸗Deckbett 5 „ Mk . 21 . —1 Spiegelſchrank 2 Mk . 136 . —

zuſammen Mk. 119 . — zuſammen Mk. 450 . —

— Beſſere Qualitäten Betten Matratzen

8 ö

5
̃ bis zu den feinſten im gleichen in Seegras , Wolle , Roßhaar , Kapok ,

Aktiengesellscbaf für Masehnenben
vormals BUtz & Leit ?

Telepnon 83 . Maunheim - Neckarau alephon 683 ,
empfehlen 26876

Frospekte und Kostenanschläge Kostenfrei .

Ausstellungslokal :

1.

Telefon

634.

29%

Ueele

Grösstes Lager in

Ofen mit Wanne 0
von M . an . 18511

15
s ie

entfernt vollstäs idig unter Garantie auf electro - galvan . Wege
SPSSOISII Mur PDarmen

Frau Rosa Fae §6,3 / 2 Trepp. rrtecrieen
Nach System b. Classen . 5

5 Cardonagel-abri
e

Rack & Sohuck
Inhaber : Carl Rack

10 ſertigen bartonagen aner Art. 958
AJultestes Spetialgesebhäſt om Platze,

Telephon 2211 . 12915
Foldenedde 8883 Mannheim
Modale Ab I . Mai 8 6 , 36 . 1902. 5

8

—
7

FFTTC
e

— 5 Den

Br
f - U. Kinder-

Ausstattungen 22

in allen Freislagen .

Max Wallach
192 . 3, 8.

— 1 1
2

angusay

sf

8le

(

Ceilegege

frte

8

Neue
praktische

Verpackung .

Sofortige
ſeichte Verwendbarkeit .

1 5 Unentbehrlich für

Etair , Jäger , Ton : — — Sportalente.
A

10005

RDrrr

Saccharin
ein Erſatz für Fucker von 550 facher Süßkraft .

Saccharin iſt nach wie vor für geſunde und kranke
aee Menſchen gleich zuträglich ;

ccharin iſt im Verkauf ſeit dem 1. April 1903— 1 im Deutſchen Reich auf die Apotheken
beſchränkt worden , als man irrthümlich
fand , daß es den Rübenzucker ſchädige ;

Säccharin bat ſich ſonſt durch ſeine Unſchädlichkeit
ErE und hobe Süßkraft im Laufe von 25 Jahren

auf das g4zendſte bewährt ;

Läccharin iſt in folgenden Sorten durch die Apo ?
theken oder auf ſteueramtlichen Bezugs !
ſchein durch die N zu beziehen :

Brückenwaagen
jeden Grösse und Tragkraft für alle Zwecke des Handels und der Industrie .

Krahnen , Aufzüge and sensdse Hebzeuge
5 und speziell für elektr . Betrieb .

in 4 % e im allen Sorten prima Oualität
110 1 zu billigſten Tagespreiſen frei au ' s Haus . 14556
1807 „

15 0 350 „

Jascharin kann in Cäfelchen freihändig in Nedden Kochk ,Seen nſerer Griginal : Packung ( Glas⸗

Wureau : Rheinstr . I0 . — Felephon 639 .röhrchen 2
238 Stückh) ohne äarztliche 1 ſung

aus den 2kpotheken bezogen werde

Für den Bezug anderer Sorten müſſen ärzilich 0 An⸗ eeeeeeeeeeeeeeeeeeee
wei ngen 9 en werden , 8 8

— 8en Siderostnen - Lubrose 8ehr guf Ander Jorke on geringerer Süßkraf j —8 auf andere
Bitten bien ge

185 . 3 in allen Farbennuancen , 2„ „ BesterAnstrich ſur eisen , cement ,Preisliſten , Broſchüren , Gebr auchs⸗Anwetrſungen Beton , mauerwerk , 80koſtenlos durch : gegen nrestungen und chemisohe — 2

c Iselationst 8 gen Feuchtigkeit. 8 315 4 7 N 0 emittel ge. onn FeuchtigkLel —Idcchari ⸗ Tab kih
5

ati ene ſe ſt ,
Daderhkaftester und schönster An. 8 —2 2vorm . Fahlberg , Liſt &Co. Salblne⸗Weſterhüſen fl . Elbe.

5
Srich lür Häuserkagaden .

18
Alleinige , ſtaatlich konzeſſionirte Süßſtoff⸗Fabrit . Stuttgart.

PFPPP —

Mannbeim , 2. Auguſt ,

4
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